


Jugendhilfe

In dieser Rubrik finden Sie Angebote für MitarbeiterInnen
aus den Bereichen Hilfen zur Erziehung,
Jugendsozialarbeit und Jugendarbeit.
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Kursnummer
5076

Ziel
Das Seminar vermittelt Grundlagen
sozialräumlich orientierter
Erziehungshilfe. Es richtet sich sowohl an
Studierende als auch an PraktikerInnen
der Sozialen Arbeit. Als zentrale
Methode wird das Prinzip des forschen-
den Lernens eingesetzt. D.h. in einem
Wissenschaft- Praxis-Dialog werden kon-
krete Beispiele aus der Praxis vorgestellt
und mit wissenschaftlichen Theorien
verglichen. Ziel ist ein gegenseitiger
Wissenstransfer. Es soll dabei für die
Lernenden die Trennung von „rezeptiver
Faktensammlung“ und „produktiver
Anwendung“ (Krüger 1984) überwunden
werden.

Zielgruppen
Sozialpädagogische Fachkräfte aus dem
Arbeitsfeld Hilfen zur Erziehung und
Studierende der Sozialen Arbeit

Inhalt
Zentrale Methode ist das Prinzip des
forschenden Lernens. Das heißt, in einem
Wissenschaft- Praxis- Dialog werden
konkrete Beispiele aus der Praxis
erzieherischer Hilfen vorgestellt und mit
wissenschaftlichen Theorien verglichen.
Die Praxisbeispiele werden vor dem
Hintergrund bestehender rechtlicher
Grundlagen und verschiedener Theorien
und Konzepte sozialer Arbeit diskutiert.

Schwerpunkte und Methoden
Inputreferate
Kleingruppenarbeit
Praxisreflexion
Forschendes Lernen

Termin
22. - 23. Oktober 2010

Ort
Emden

Teilnehmerzahl
12 - 15 Personen

ReferentInnen
Dr. Friedhelm Höfener,
Sozialwissenschaftler

Susanne Jansen, Diplom-Sozialpädagogin

Anmeldeschluss
17. September 2010

Kosten
160,00 Euro
(inkl. Materialien und Verpflegung)

40,00 Euro für Studierende

Forschendes Lernen

Flexible Erzieherische Hilfen zwischen wissenschaftlichem
Anspruch und bewährter Praxis
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Kursnummern
5083 und 5084

Ziel
Das ursprünglich in Neuseeland entwik-
kelte Verfahren der Family Group Confer-
ence ist in Deutschland unter dem Begriff
Familienrat bekannt geworden. Hierbei
werden Familien und nahe Bezugsper-
sonen systematisch in die Erarbeitung
von Problemlösungen und notwendigen
Hilfen einbezogen. Das Seminar stellt die
Grundlagen des Verfahrens sowie seine
praktische Anwendung vor.

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte von
Jugendämtern und freien Trägern, der
Erziehungshilfe und Jugendarbeit

Inhalt
Der Familienrat kann als radikaler Versuch
von Betroffenenbeteiligung in der
Hilfeplanung betrachtet werden. Es geht
darum, dass Familien gemeinsam mit
Verwandten, Freunden und weiteren
Personen aus der Lebenswelt zusammen
kommen und Ideen für die Lösungen
ihrer Probleme entwickeln. Familie, Ver-
wandte, Freunde oder Bekannte wissen
am besten, was sie gut können und was
bei ihnen gut funktioniert. Die Beteiligten
entwickeln gemeinsam einen Plan, für
den alle die Verantwortung übernehmen
können. Das Seminar stellt die Grund-
lagen des Verfahrens sowie praktische
Anwendungen vor:
• Einführung und Vermittlung

theoretischer Grundlagen des
Modells Familienrat

• Vorbereitung und Ablauf des
Modells Familienrat

• Erproben des Verfahrens anhand
von Praxisbeispielen

Schwerpunkte und Methoden
Powerpointvortrag, Film,
Kleingruppenarbeit, Rollenspiel

Termine
5083: 01. - 02. November 2010 in Dresden

5084:19. - 20. Mai 2011 in Leipzig

Orte
Dresden und Leipzig

Teilnehmerzahl
16 - 20 Personen

Referentinnen
Martina Plewa, Erziehungswissen-
schaftlerin, Gestalttherapeutin,
Koordinatorin von Familienräten

Martina Lefèvre, Diplom-Sozialpäda-
gogin, systemische Familientherapeutin,
Supervisorin

Anmeldeschluss
5083: 24. September 2010 für Dresden

5084: 15. April 2011 für Leipzig

Kosten
160,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Der Familienrat: Aktivierung von Familien und Netzwerken

Ein neues Verfahren erobert Deutschland



Kursnummern
5020 und 5156

Ziel
Ressourcenorientierung schreibt sich
mittlerweile fast jedes Angebot der
Jugendhilfe auf die Fahnen. Die Praxis
zeigt aber, dass es Professionellen
gerade bei biographisch belastenten
Mädchen und Jungen schwer fällt, deren
Ressourcen mit den KlientInnen über-
haupt erst einmal wahrzunehmen,
geschweige denn aktiv zu erweitern.
KlientInnen können aber nur dann Mut
und Zutrauen in ihre eigene Kraft für
notwendige neue Schritte entfalten,
wenn sie tatsächlich fühlen und wissen,
was sie vermögen.
Das Seminar will deshalb konkrete
methodische Ideen und Techniken der
Ressourcenaktivierung vermitteln und
dabei verschiedene Altersgruppen in
den Blick nehmen. Praxis- und fallorien-
tierte Übungen sind erwünscht und
gewollt!

Zielgruppe
SozialarbeiterInnen und ErzieherInnen
der Familien- und Einzelfallhilfe, aus dem
ambulanten und stationären Bereich
(Heimeinrichtungen, Betreutes Wohnen)

Inhalt
Grundlagen der Ressourcenarbeit,
Methoden der Ressourcenaktivierung
und der Biographiearbeit für verschiede-
ne Altersgruppen

Schwerpunkte und Methoden
Einzelarbeit, Gruppenarbeit, Plenum,
Einsatz verschiedener Medien

Termine
5020: 03.- 04. November 2010

5156: 07.- 08. Juni 2011

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
16 – 20 Personen

Referentin
Dr. Berith Möller, Diplom-Pädagogin,
Kinder- und Jugendpsychotherapeutin

Anmeldeschluss
5020: 01. Oktober 2010

5156: 06. Mai 2011

Kosten
160,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Ressourcenorientiertes Arbeiten mit Kindern und
Jugendlichen

Für SozialpädagogInnen und SozialarbeiterInnen der Jugendhilfe
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Kursnummer
5087

Ziel
Das K.R.E.I.S.- Verfahren ist eine metho-
dische Möglichkeit, interdisziplinäre
Kooperationsprozesse oder die
Kooperation zwischen sozialpädagogi-
schen Fachkräften und ihren Klienten-
Innen zu optimieren. Durch ein spezifi-
sches Gesprächsklima und durch unab-
hängige Moderation werden ein vertief-
teres gegenseitiges Verständnis und, dar-
aus folgend eine verbesserte Zusammen-
arbeit gefördert.
Das Seminar stellt das K.R.E.I.S.- Verfah-
ren vor und führt in seine Anwendung
anhand praktischer Beispiele ein. Die
TeilnehmerInnen erhalten Anregungen
zur optimalen Moderation von Fach-
runden und für ein differenziertes
Vorgehen gegenüber Fachpersonen
und KlientInnen.

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte aus
Diensten und Einrichtungen der
Kinder- und Jugendhilfe

Inhalt
Nach der Methode des K.R.E.I.S.-
Verfahrens setzen sich Fachpersonen
und KlientInnen zum Gespräch
(z.B. Hilfeplangespräch) zusammen,
das bestimmten Regeln folgt.
Die Gesprächsmoderation wird von
einer nicht in das System involvierten,
unabhängigen Fachkraft übernommen.

Das K.R.E.I.S.- Verfahren zielt darauf ab,
Klarheit über die eigenen Aufgaben zu
schaffen, ein tieferes Verständnis für die
Sichtweise des anderen zu ermöglichen
sowie eine ganzheitlichere
Wahrnehmung der Problemfelder zu
bewirken. Unterstützungsprozesse für
Familien und Kooperationsprozesse kön-
nen auf diese Weise optimiert werden.

Schwerpunkte und Methoden
Arbeitsmappe mit Folien
Fallbeispiele und Rollenspiele anhand
praktischer Vorgaben

Termin
05. November 2010 (Halbtagesseminar)

Ort
Leipzig

Teilnehmerzahl
12 - 20 Personen

Referentin
Brigitte Altherr, Diplom-Pädagogin,
Supervisorin und Gestalttherapeutin

Anmeldeschluss
01. Oktober 2010

Kosten
40,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Das K.R.E.I.S.- Verfahren

Ein neues Verfahren zur Optimierung der Kooperation zwischen
Fachkräften und KlientInnen



Kursnummern
5064 und 5120

Ziel
Anregungen für Fachkräfte und Bezugs-
personen, eine neu entstandene Familien-
realität vom Krisengebiet in einen Ort
des kreativen gelingenden Miteinanders
umzuwandeln. Jedes dritte Kind in
Deutschland lebt heute in einer so
genannten Patchworkfamilie und damit
in einem neuen komplexen Verwandt-
schafts- und Beziehungsgeflecht. Dabei
gibt es immer wieder Situationen, die in
einer „normalen“ Familie so nicht auftre-
ten. Gerade das systemische Arbeiten
bietet sich in besonderer Weise an,
Problemlagen und schwierige Familien-
beziehungen in den Blick zu bekommen.
In diesem Sinne kann die Familie mit ein-
em Mobile verglichen werden, bei dem
sich jede Veränderung eines Teiles auf al-
le auswirkt. Die Veranstaltung bietet eine
kurze theoretische Einleitung, Beispiele
aus der Praxis und die Möglichkeit, auf
Fragen der TeilnehmerInnen einzugehen.

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte aus Kitas und
aus Einrichtungen der Jugendhilfe

Inhalt
• Alltag neu organisieren – klare

Rollenaufteilungen, Regeln, Rituale
• Kinder sehen und verstehen – Grund-

bedürfnisse sehen, Gefühle wahrneh-
men, auf seelische Entlastungen und
konstruktiven Kommunikationsstil
achten

• Verständnis für eigene Vergangenheit
und aktuelle Versagensängste
entwickeln

• Entwicklung eines gemeinsamen
Erziehungsstils

• Konflikte als Herausforderung und
Chance annehmen

Schwerpunkte und Methoden
Vortrag (Powerpoint),
Fallbesprechungen, Skulptur- und
Genogrammarbeit, Methoden der syste-
mischen Familientherapie

Termine
5064: 25. November 2010 von
14.00 – 19.00 Uhr in Dresden

5120: 08.- 09. September 2011 in Leipzig

Orte
Dresden und Leipzig

Teilnehmerzahl
12 – 15 Personen

Referentinnen
Renate Riedel-Fischer,
Diplom-Sozialpädagogin

Claudia Singer, Diplom-Pädagogin

Anmeldeschluss
5064: 22. Oktober 2010 für Dresden

5120: 05. August 2011 Leipzig

Kosten
5064: 70,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

5120:160,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)
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Die Neuorganisation von Familie verstehen und unterstützen
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Kursnummern
5148 und 5149

Ziel
Kinder mit psychisch erkrankten Eltern
leben unter einem erhöhten Risiko, selbst
psychisch krank oder auffällig zu wer-
den. Aber auch wenn sie gesund blei-
ben, sind die Kinder in ihren Familien in
verschiedenster Weise belastet; sie über-
nehmen mehr Verantwortung als sie ver-
kraften, halten viele Ängste aus und füh-
len sich emotional verlassen. Sie benöti-
gen Entlastung, um gesünder aufwach-
sen zu können. Erfahrungsgemäß sind
die betroffenen Familien für die
Angebote der Jugendhilfe oft schwer
erreichbar. Das Seminar trägt dazu bei,
die Kompetenzen der Fachkräfte im
Umgang mit den betroffenen Kindern
und ihren Eltern zu erhöhen.

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte aus
Diensten und Einrichtungen der
Erziehungshilfe und anderen
Arbeitsfeldern der Kinder- und
Jugendhilfe

Inhalt
Anhand von theoretischen Impulsen,
Fallbeispielen und der Arbeit in Klein-
gruppen wird in das Themenfeld einge-
führt und die unterschiedlichen Facetten
werden skizziert. Ein Seminarschwer-
punkt liegt bei den besonderen Anfor-
derungen bei der Gefährdungsein-
schätzung nach § 8a SGB VIII.
• Bindungsstörungen und die Folgen für

die kindliche Entwicklung

• Gefährdungseinschätzung im Rahmen
des § 8a SGB VIII

• Gruppenarbeit als Unterstützungsan-
gebot für die betroffenen Kinder

• Pubertäre Entwicklung und psychische
Erkrankung eines Elternteiles

• Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit
der Erwachsenenpsychiatrie

Schwerpunkte und Methoden
Impulsvorträge, Fallarbeit, Arbeit in
Kleingruppen, Diskussion

Termine
5148: 02. Dezember 2010 in Münster

5149: 03. Februar 2011 in Dresden

Orte
Münster und Dresden

Teilnehmerzahl
15 - 20 Personen

Referent
Klaus Wittling, Diplom-Pädagoge, Kinder-
und Jugendlichenpsychotherapeut,
Supervisor

Anmeldeschluss
5148: 29. Oktober 2010 für Münster

5149: 28. Januar 2011 für Dresden

Kosten
5148: 110,00
Euro (inkl. Materialien und Verpflegung)

5149: 100,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Kinder psychisch kranker Eltern

Die besondere Lebenssituation betroffener Familien und
Ansätze für eine bedarfsgerechte Unterstützung



Kursnummer
5092

Ziel
Die TeilnehmerInnen erhalten einen kur-
zen Einblick in die klassischen Modelle
des Qualitätsmanagements. Sie arbeiten
Schlüsselprozesse innerhalb der Durch-
führung von erzieherischen Hilfen heraus
und definieren wesentliche
Schnittstellen.

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte aus
Diensten und Einrichtungen der
Erziehungshilfe und von Jugendämtern

Inhalt
Im Rahmen eines theoretischen Inputs
wird ein summarischer Überblick über
verschiedene Qualitätsmanagement-
modelle, wie z.B. ISO 9000, TQM, EFQM,
gegeben. Vor diesem Hintergrund wer-
den die Abläufe, Schlüsselprozesse und
Schnittstellen in individuellen Hilfever-
läufen identifiziert und analysiert.
Möglichkeiten der Dokumentation
werden vorgestellt und diskutiert.

Schwerpunkte und Methoden
Arbeit im Plenum, Kleingruppenarbeit,
beispielhafte Bearbeitung von
Schlüsselprozessen aus der Praxis der
TeilnehmerInnen und
Erfahrungsaustausch

Termin
07. Februar 2011

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
10 - 15 Personen

Referentin
Sabine Urban, Diplom-Sozialpädagogin,
Coach in der sozialen Arbeit

Anmeldeschluss
07. Januar 2011

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)
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Kursnummer
2017

Ziel
Die Seminarreihe vermittelt die wesent-
lichen Grundlagen des Konzeptes flexib-
ler, sozialraumorientierter Erziehungs-
hilfen. Auf der Grundlage der gesetz-
lichen Vorgaben des SGB VIII wird das
Konzept fachlich, strukturell und im
Hinblick auf notwendige organisatori-
sche Bedingungen erläutert und anhand
von Fallbeispielen verdeutlicht. Durch die
systematische Berücksichtigung der
Praxiserfahrungen der TeilnehmerInnen
werden die Anschlussfähigkeit des
Konzeptes und der Seminarinhalte an
die konkrete Arbeitspraxis gewährleistet.

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte aus
Diensten und Einrichtungen der
Erziehungshilfe und anderen Arbeits-
feldern der Kinder- und Jugendhilfe

Inhalt und Termine
1. Modul
24.-25. Februar 2011 (1,5 Tage)
• Einführung, Systematik, Historie und

Intentionen des SGB VIII/KJHG
• Grundlagen des Konzeptes Lebens-

weltorientierung nach W. Thiersch
• Grundlagen lösungsorientierter

Fallbearbeitung nach C. W. Müller

2. Modul
31. März - 01. April 2011 (2 Tage)
• Strukturelle und organisatorische

Rahmenbedingungen für flexible,
sozialraumorientierte Hilfen

• Was bedeuten Ressourcenorientierung
und Sozialraumorientierung?

• Einführung in das Modell multiperspek-
tivisches Fallverstehen

• Erarbeitung von Anforderungen an die
Gestaltung von Schlüsselsituationen im
Hilfeprozess anhand von
Praxisbeispielen

3. Modul
20. Mai 2011 (1 Tag)
• Beratungstag, Reflexion von Praxisfällen

und des Organisations- und Arbeits-
kontextes der TeilnehmerInnen

• Sammlung von offenen Fragen für das
letzte Modul

4. Modul
23.- 24. Juni 2011 (1,5 Tage)
• Geschlechtsspezifisches Arbeiten
• Diskussion und Bearbeitung der

gesammelten Fragestellungen der
TeilnehmerInnen

• Seminarauswertung und Abschluss

Schwerpunkte und Methoden
Theorie-Input, Diskussion, Gruppenarbeit,
Fall- und Praxisreflexion, Simulation
von Beratungsprozessen, Arbeit mit
Fallvignetten

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
15 - 20 Personen

Referentinnen
Nanine Delmas, Diplom-Pädagogin

Ulrike Vollhardt, Diplom-Pädagogin

Anmeldeschluss
21. Januar 2011

Kosten
550,00 Euro
(inkl. Materialien und Verpflegung)

Aber bitte maßgeschneidert!

Seminarreihe: Flexible, Sozialraumorientierte Erziehungshilfen



Kursnummer
5140

Ziel
Grundlegende Informationsvermittlung
rund um das Thema „Erziehungsstelle“,
um interessierten Menschen eine
Entscheidungsfindung zu ermöglichen
diese Tätigkeit ausüben zu wollen.

Zielgruppe
Menschen, die als Erziehungsstelle,
Pflegefamilie, Profieltern und Projektstelle
arbeiten oder als eine solche tätig wer-
den möchten.

Inhalt
• Rechtsgrundlage und Rechtssicherheit

(Betriebserlaubnis/Pflegeerlaubnis)
• Pflegestelle gleich Erziehungsstelle?

Konzeptionelle Rahmenbedingungen
• Was kommt auf mich zu? Arbeit mit

verhaltensinteressanten Kindern und
Jugendlichen

• Hilfeplanung und Hilfesteuerung
• Elternarbeit
• Organisation und Dokumentation
• Wie „Öffentlich ist mein Privates“?

Sitze ich auf den Präsentierteller?

Schwerpunkte und Methoden
(Klein-)Gruppenarbeit, Arbeit am
Fallbeispiel, Plenum, Vortrag

Termin
06.- 07. Mai 2011

Ort
Münster

Teilnehmerzahl
9 -12 Personen

Referent
Markus Wietkamp, Diplom-
Sozialpädagoge, systemischer Berater,
psychotherapeutischer Berater,
Karatelehrer

Anmeldeschluss
01. April 2011

Kosten
170,00 Euro
(inkl. Materialien und Verpflegung)
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Kursnummer
5113

Ziel
In dem Tagesseminar werden Faktoren
für gelingende Beteiligung von Kindern
und Jugendlichen in Einrichtungen der
Kinder- und Jugendhilfe heraus gearbei-
tet. Die TeilnehmerInnen nehmen Ideen
zur Umsetzung von Beteiligung und zur
Gestaltung einer Partizipationskultur in
ihrem beruflichen Umfeld mit.

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte aus
Diensten und Einrichtungen der
Erziehungshilfe

Inhalt
Gemäß § 8 SGB VIII sind Kinder und
Jugendliche an allen sie betreffenden
Entscheidungen zu beteiligen. Was
wollen und was brauchen Jugendliche
an Mitsprache- und Mitbestimmungs-
möglichkeiten, welche konkreten
Erwartungen an Beteiligung haben sie.
• Was bedeutet es, Beteiligungskultur in

der Jugendhilfe zu (er)leben
• Beteiligung als Arbeitsprinzip –

Grundhaltungen und Werte
• Methoden und Instrumente, um

Beteiligung zu fördern
• Zusammenhang zwischen

Partizipationskultur und Träger-
bzw. Unternehmenskultur

• Praktische Beispiele von
Beteiligungskultur

Schwerpunkte und Methoden
Plenum, Erfahrungsaustausch,
Praxisbeispiele und Selbstreflexion,
Arbeit in Kleingruppen

Termin
09. Mai 2011

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
10 - 12 Personen

Referentin
Sabine Urban, Diplom-Sozialpädagogin,
Coach in der sozialen Arbeit

Anmeldeschluss
08. April 2011

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Partizipation ist gut – solange es nicht stört!

Wie kann systematische Partizipation in Einrichtungen der
Jugendhilfe verankert werden?



Kursnummer
5031

Ziel
Ein besseres Erkennen und Verstehen
des Aufmerksamkeitsdefizitsyndroms
(ADS) – und damit der betroffenen
Kinder – sowie die Erarbeitung praktikab-
ler Möglichkeiten des hilfreichen und für
alle Seiten entlastenden Umgangs damit.

Zielgruppe
ErzieherInnen, die Kinder zwischen
5 und 13 Jahren betreuen und
LehrerInnen, die mit dieser
Altersgruppe arbeiten

Inhalt
Am Seminartag werden 4 Seminarbau-
steine vermittelt.

ADS erkennen: Oft erkennen
ErzieherInnen und LehrerInnen vor den
Eltern, dass Handlungsbedarf besteht,
weil sie die Kinder zuerst über einen
längeren Zeitraum in Gruppen- und
Leistungssituationen erleben. Im Seminar
werden erste diagnostische Anhalts-
punkten vermittelt sowie weitere Schritte
für eine abklärende Diagnostik unter
Hinzuziehung von Experten und auch
Behandlungsmethoden diskutiert.

Kinder verstehen: Es wird angenom-
men, dass die Störung auf eine neurolo-
gisch bedingte Dysfunktion von
Informationsverarbeitungsprozessen
zurückzuführen ist. Die Erlebenssituation
der betroffenen Kinder wird durch ein
Reizfiltermodell veranschaulicht, anhand
dessen die Teilnehmer die besondere
Situation dieser Kinder erfahren können.

Sich entlasten: Entlastung bei der
Arbeit mit ADS-Kindern kann durch die
Gestaltung des Umfeldes und effiziente
Strategien der Bezugspersonen erreicht
werden. Im Seminar werden dazu einige
Basishinweise gegeben und durch prakti-
sche Erfahrungen der TeilnehmerInnen
ergänzt.

Kinder fördern: Erfahrungen zeigen,
dass sich ADS-Kinder – neben ihrem
Defizit – auch durch etliche positive
Eigenschaften auszeichnen, die es zu
nutzen gilt. Im Seminar wird erlebbar,
wie das durch mehrkanalig-handlungs-
orientierte Angebote gehen kann.

Schwerpunkte und Methoden
Anschaulich-erlebbare Inputs mit Arbeits-
material, Kleingruppenarbeit und super-
visorische Einheiten zu mitgebrachten
Fragen

Termin
13. September 2010

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
12 – 15 Personen

Referentin
Dr. Birgit Helfmann

Anmeldeschluss
09. August 2010 (kurzfristige
Anmeldungen sind noch möglich)

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)
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Kursnummern
5070 und 5071

Ziel
Im Zuge der aktuellen Bildungspolitik
steht die Neuorientierung des gesamten
Bildungswesens unabweisbar auf der
Tagesordnung. Ein wesentlicher Aspekt
hierbei ist die Kooperation von Schulen
mit sozialpädagogischen und sonstigen
Partnern. Die praxisnahe Ausgestaltung
der Kooperation von Schul- und
SozialpädagogInnen ist weiterhin verbes-
serungswürdig.
Ziel des auf die Kooperation zwischen
Jugendhilfe und Schule zugeschnittenen
Planspiels ist es, dazu beitragen, das
Miteinander zweier unterschiedlicher
pädagogischer Professionen praxisnah
vorzubereiten und zu erproben.

Zielgruppen
Das Angebot dieses Planspiels richtet
sich vornehmlich an sozial- und schulpä-
dagogische Fachkräfte, die nach Möglich-
keit aus dem gleichen regionalen/lokalen
Raum stammen sollten.

Inhalt
• gegenseitiges Verständnis schaffen
• Kooperation leben
• Fallstricke der Kooperation

wahrnehmen und beheben
• Situation von Jugendlichen verstehen

lernen
In verschiedenen Rollen (LehrerInnen,
SchülerInnen, Fachkräfte der Jugendhilfe,

Gemeinde/Stadtverwaltung) bearbeiten
die TeilnehmerInnen eine typische
Problemstellung in der Kooperation zwi-
schen Jugendhilfe und Schule. Sie simu-
lieren in ihren Rollen die Situation und
lernen so verschiedene Haltungen der
jeweils anderen AkteurInnen kennen.
Zum Abschluss werden die
Handlungsschritte reflektiert und die
Lösung des Problems auf die Wirklichkeit
transferiert.

Schwerpunkte und Methoden
Planspiel

Termine
5070: 14. Oktober 2010 in Dresden

5071: 22. Oktober 2010 in Münster

Orte
Dresden und Münster

Teilnehmerzahl
15 - 40 Personen

Referentin
Nanine Delmas, Diplom-Pädagogin

Anmeldeschluss
5070: 10. September 2010 für Dresden

5071: 24. September 2010 für Münster

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Verpflegung)

Kooperation zwischen Jugendhilfe und Schule gestalten

Ein Planspiel



Kursnummer
5128

Ziel
Über theoretische Inputs, Anschauungs-
materialien und das praktische Tun soll
der Blick für den pädagogischen Wert
von Werkstattarbeit für Kinder geschärft
werden. Dabei diskutieren wir praktische
Umsetzungsmöglichkeiten und erarbeiten
wichtige Grundlagen.

Zielgruppe
MitarbeiterInnen aus der Kinder- und
Jugendhilfe, vor allem aus stationären
Einrichtungen und Tagesgruppen,
MultiplikatorInnen

Inhalt
Holzwerkstätten gehören oftmals zum
Einrichtungsstandard in Einrichtungen
der Kinder- und Jugendhilfe. Doch wie
gut und frequentiert sie von den Kindern
und Jugendlichen genutzt werden kön-
nen und welche Anregungen und
Herausforderungen sie ihnen bieten,
hängt von vielen Faktoren ab. Neben
Struktur, Materialen und Werkzeugen ist
auch das Engagement der Fachkräfte
und der Eltern dafür bedeutsam.
Das Seminar behandelt folgende
Schwerpunkte:
• Ausrichtung von Holzwerkstätten in

verschiedenen pädagogischen
Bereichen

• Recycling in Werkstätten erlebbar
machen

• Projekt- und Modellanimation

• Klientenzentriertes Handeln
• Heuristik als Methode
• Werkpass und Arbeitsschutz
• Projekt Holzwerkstatt als Sternstunde

der Elternarbeit

Schwerpunkte und Methoden
Theorieinput, Praxisaustausch,
Anschauungsmaterialien und Übungsein-
heiten

Termin
22.- 23. Oktober 2010

Ort
Leipzig

Teilnehmerzahl
8 - 16 Personen

Referent
Jens Förster, staatl. anerkannter Erzieher,
Künstler für darstellende und bildende
Kunst

Anmeldeschluss
24. September 2010

Kosten
120,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)
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Kursnummer
5155

Ziel
Entwicklungsaufgaben im Jugendalter
verstehen und begleiten lernen

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte aus
Diensten und Einrichtungen der
Erziehungshilfe und Jugendarbeit

Inhalt und Termine
Gestern noch Himmelhoch jauchzend –
heute zu Tode betrübt. Wachstumspro-
zesse von Jugendlichen zu begleiten
benötigt eine kompetente und sensible
Beziehungsgestaltung. Deshalb werden
in dieser Modulreihe die Entwicklungs-
aufgaben im Jugendalter detailliert vor-
gestellt und pädagogische Ableitungen
daraus entwickelt. Dabei überprüfen wir
unsere inneren Bilder von „den Jugend-
lichen“ und reflektieren eigene Edel- und
Stolpersteine unserer Biografie.
Jugendliche suchen Orientierung und
authentische Erwachsene, die ihnen
Entwicklung zutrauen. Wir wollen an
einer professionellen Haltung arbeiten,
welche eine gute pädagogische
Begleitung in dieser anstrengenden
Entwicklungsphase ermöglicht.

Modul 1: 25. Oktober 2010
• emotionale Unabhängigkeit von Eltern

und erwachsenen Bezugspersonen
entwickeln

• neue und reifere Beziehungen zu
Jugendlichen beiderlei Geschlechts
aufbauen

Modul 2: 08. November 2010
• Übernahme der männlichen und

weiblichen Geschlechterrolle,
Akzeptieren der eigenen körperlichen
Erscheinung und verantwortlicher
Umgang mit dem eigenen Körper

Modul 3: 22. November 2010
• sozial verantwortliches Verhalten

erstreben und erreichen, eigene Werte
und eigene „Ideologie“ als Leitfaden
für Verhalten entwickeln, Vorbereitung
auf Ehe, Familie und Beruf

Schwerpunkte und Methoden
Thematischer Input, handlungsorientier-
ten Übungen, Kleingruppen, Einzelarbeit,
Diskussion

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
12 -15 Personen

Referent
Peter Wild, Diplom-Sozialpädagoge,
Mediator, Coach

Anmeldeschluss
24. September 2010

Kosten
Die Module sind auch einzeln buchbar.
Wir empfehlen die Teilnahme an allen
Terminen.
190,00 Euro (inkl. Materialien und
Getränke) bei Komplettbuchung aller
drei Module
75,00 Euro (inkl. Materialien und
Getränke) je Modul bei Einzelbuchung

Auf der Achterbahn der Gefühle

Pädagogische Herausforderung Pubertät



Kursnummer
2021

Ziel
Diese Weiterbildung vermittelt
Methoden, wie Jugendliche bei ihren
Lernprozessen so begleitet werden kön-
nen, dass die Fachkräfte aus der Rolle
der NachhilfelehrerIn heraus- und in die
der LernberaterIn hineingehen können.
Aufbauend auf den individuellen
Ressourcen der Jugendlichen können
Lernprozesse so unterstützt werden,
dass Frustrationen vermieden werden
und Lernen wieder Spaß machen kann.

Zielgruppe
ErzieherInnen, SozialpädagogInnen aus
Jugendhilfeeinrichtungen

Inhalt und Termine
Zunehmend werden Lernprozesse in der
Schule nicht mehr als Frontalunterricht
organisiert, sondern finden in Form von
Projektunterricht, Referaten und indivi-
duellem Lernen statt. Für Mitarbeiter-
Innen in der Jugendhilfe, die Jugend-
lichen bei ihren Lernprozessen unterstüt-
zen möchten, bedeutet dies allerdings
auch, dass die klassische Hausaufgaben-
hilfe zunehmend nicht mehr funktionie-
ren kann. An dieser Stelle setzt Lernbera-
tung an: Statt einzelne Fachinhalte zu
vermitteln, werden hier gemeinsam mit
den Jugendlichen Methoden erarbeitet,
die individuelle Lernprozesse ermög-
lichen.

Die Weiterbildung ist wie folgt aufgebaut:
1. Modul: 25.- 26. Oktober 2010
Lernkulturen im Wandel, „Lehrer“
vs. Lernbegleiter, Lernen lernen,
Kommunikationstheorie

2. Modul: 29.- 30. November 2010
Unterstützung von Selbstlernprozessen,
Selbstgesteuertes Lernen und die Erreich-
ung von Lernzielen, Lernberatung und
Grundlagen der Beratung I

3. Modul: 10.- 11. Januar 2011
Begleitung von Lerngruppen,
Grundlagen der Beratung II,
Reflexion der Weiterbildung

Schwerpunkte und Methoden
Impulsreferate, Gruppenarbeit,
Rollenspiele

Ort
Berlin

Teilnehmerzahl
12 - 16 Personen

Referent
Michael Cramer, Politikwissenschaftler,
Soziologe, Mediator

Anmeldeschluss
24. September 2010

Kosten
420,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Se
rv

ic
e

M
aß

ge
sc

hn
ei

d
er

te
s

Fa
ch

üb
er

gr
ei

fe
nd

es

116

K
it

a/
Ta

ge
sp

fl
eg

e

Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten

Ju
ge

nd
hi

lfe
Von der Nachhilfe zur Lernberatung

Wie können Fachkräfte ein modernes Verständnis vom Lernen
und vom Lehren umsetzen



Se
rv

ic
e

M
aß

ge
sc

hn
ei

d
er

te
s

Fa
ch

üb
er

gr
ei

fe
nd

es

117

K
it

a/
Ta

ge
sp

fl
eg

e
Ju

ge
nd

hi
lfe

Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten

Kursnummern
5081 und 5082

Ziel
Lokale Bildungsnetzwerke bedeuten eine
Investition in die Zukunft von Kindern
und Jugendlichen. Durch die Vernetzung
unterschiedlichster Bildungsakteure
sollen günstige Voraussetzungen für ein
ganzheitliches Lernen in Lebenszusam-
menhängen geschaffen werden. In einem
Planspiel wollen wir mit verschiedenen
Bildungsakteuren einer Region eine
konzeptionelle Verankerung simulieren.

Zielgruppen
MitarbeiterInnen verschiedener
Bildungseinrichtungen z.B.: Fachkräfte
aus Kitas, JugendarbeiterInnen,
LehrerInnen, MitarbeiterInnen von
Volkshochschulen, Wirtschaft

Inhalt
Die Einrichtung einer umfassenden
Vernetzung und Kooperation von
Bildungspartnern in einer Region, die mit
einem ganzheitlichen Bildungsverständ-
nis junge Menschen umfassend fördern
wollen und verschiedene Orte des
Lernens anerkennen, könnte an einem
neuen Lern- und Bildungsgedanken
anknüpfen. Auch informelle, nicht-beein-
flussbare Lernorte sollen darin Aner-
kennung finden und geben Jugendlichen
wieder Frei- und Experimentierräume in
einer zunehmend alternden Gesellschaft.
Im Sinne eines umfassenden Bildungsver-
ständnisses ist die Kooperation und Ver-

netzung der unterschiedlichen Lernorte
in einem Sozialisationsraum bzw. einer
Region erforderlich. Genau hier setzt das
Planspiel an. Es trägt dazu bei, die Auf-
splitterung unterschiedlicher Lernpor-
tionen durch übergreifendes Lernen auf-
zuweichen und lebensnah zu gestalten.

Schwerpunkte und Methoden
Planspiel

Termine
5081: 28. Oktober 2010 in Dresden

5082: 18. November 2010 in Münster

Orte
Dresden und Münster

Teilnehmerzahl
20 - 30 Personen

Referentin
Nanine Delmas, Diplom-Pädagogin

Anmeldeschluss
5081: 24. September 2010 für Dresden

5082: 15. Oktober 2010 für Münster

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Verpflegung)

Lokale Bildungslandschaften - Ein Planspiel

Vernetzung von Bildungspartnern und Bildungsorten im
Interesse von Kindern und Jugendlichen organisieren



Kursnummer
5021

Ziel
Das Fortbildungsangebot stellt zum
einen häufige psychische Störungen
im Kindes- und Jugendalter vor und ver-
mittelt Wege und Methoden, wie mit
betroffenen Mädchen und Jungen auch
in Einrichtungen der Jugendhilfe und in
einem sozialpädagogischen Setting
gearbeitet werden kann.

Zielgruppe
SozialarbeiterInnen und ErzieherInnen
der Familien- und Einzelfallhilfe, aus dem
ambulanten und stationären Bereich
(Heimeinrichtungen, Betreutes Wohnen)

Inhalt und Termine
Modul 1: 01.- 02. November 2010
Einführung: Ausgewählte Störungen/
Krankheitsbilder; psychiatrische und
therapeutische Zugänge und Denk-
weisen, Sinn und Formen der Koopera-
tion mit diesen Einrichtungen

Modul 2: 17.- 18. Januar 2011
Verhaltenstherapeutische Methoden im
Umgang mit bestimmten Störungsbildern.
Methodenüberblick, Erprobung
bestimmter Methoden für die eigene
sozialpädagogische Praxis

Modul 3: 15.- 16. März 2011
Praxisnahe Diskussion/ Anwendung des
Störungs- und Methodenwissens.
Fallvorstellungen aus der eigenen Praxis,
konkrete Hilfemaßnahmen im Alltag,

Indikatoren für das Erreichen der
persönlichen und strukturellen Grenze

Schwerpunkte und Methoden
Im Rahmen der Fortbildung werden
folgende häufige Störungen und
Problemkreise besondere Beachtung
finden:
Depression, (drogeninduzierte)
Psychose, ADHS (besonders im
Jugendalter), Zwänge, Ängste,
Suizidversuch, Selbstverletzung,
Essstörungen, aggressives Verhalten

Einzelarbeit, Gruppenarbeit, Plenum,
kollegiale Fallberatung, Impulsbeiträge,
Einsatz verschiedener Medien

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
16 – 20 Personen

Referentinnen
Dr. Berith Möller, Diplom-Pädagogin,
Kinder- und Jugendpsychotherapeutin

Sandra Weise, Diplom-Pädagogin, Kinder-
und Jugendpsychotherapeutin

Anmeldeschluss
13. August 2010

Kosten
590,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)
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Psychische Krankheiten und Störungsbilder im Kindes-
und Jugendalter

Zum angemessenen Umgang mit psychischen Krankheiten in der
Jugendhilfe
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Kursnummer
5066

Ziel
Fachpersonen zu sensibilisieren und
Handlungsmethoden zum Umgang mit
Schulabsentismus zu vermitteln und
Fachkräften Zugänge ermöglichen.

Zielgruppen
LehrerInnen und SozialpädagogInnen
aus der Schnittstelle Schule - Jugendhilfe

Inhalt
Was ist schulvermeidendes Verhalten?
Wie unterscheiden sich schulaversive
Verhaltensmuster? Welche individuellen
Erklärungsmuster gibt es für schulverwei-
gerndes Verhalten? Diesen und anderen
Fragen soll in dieser Fortbildung nachge-
gangen werden. Dabei geht es vor allem
um das Finden von guten Lösungen für
schulmüde Kinder und Jugendliche.
Methoden zum Umgang mit Schulver-
weigerung werden vorgestellt und zum
Teil ausprobiert. Bandbreite von Kom-
petenzfeststellung/Kompetenzfest-
stellungsverfahren, Lerneingangstests,
Zielvereinbarungen, Selbst- und Fremd-
einschätzungen, Auswertung dieser
Einschätzungen unter partizipativen
Ansätzen und Kompetenztraining.

Schwerpunkte und Methoden
Inputreferate, Erfahrungsaustausch,
praktische Vermittlung mit Beispielen

Termin
09. November 2010

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
15 – 20 Personen

ReferentInnen
Ute Hohlfeld, Diplom-Sozialpädagogin,
Zusatzausbildung Management in
sozialen Organisationen

Reiner Müller, Diplom-Pädagoge, Master
of Business Administration in Social
Management

Anmeldeschluss
08. Oktober 2010

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Keine Lust auf Schule?

Umgang mit Schuldistanz/-müdigkeit/-verweigerung



Kursnummer
5040

Ziel
Grundlagen der Psychotraumatologie in
der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
vermitteln

Zielgruppe
ErzieherInnen, SozialpädagogInnen,
HeilpädagogInnen, HorterzieherInnen,
LehrerInnen

Inhalt
Die tägliche Arbeit mit traumatisierten
Kindern und Jugendlichen kostet viel
Kraft und Nerven. An Fallbeispielen illu-
strieren wir die Entstehung von Traumata
und den möglichen Folgen. Woran erken-
ne ich, dass mein Gegenüber traumati-
siert ist? Wie reagieren Kinder und
Jugendliche?

Schwerpunkte und Methoden
• Vortrag/PowerPoint
• Übungen (Imagination)
• Fallbesprechungen

Termin
12. November 2010

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
12 – 15 Personen

Referentinnen
Anett Große, Diplom-Pädagogin
Silvia Mader, Diplom-Sozialpädagogin

Anmeldeschluss
11. Oktober 2010

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)
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Traumata - Arbeit mit traumatisierten Menschen

Eine Einführung im Umgang mit traumatisierten Kindern
und Jugendlichen
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Kursnummer
5089

Ziel
Vermittlung von Grundkenntnissen des
Fit For Life –Trainings. Die Teilnehmer-
Innen sollen in die Lage versetzt werden,
Fit For Life selbst in ihrer praktischen
Arbeit anzuwenden

Zielgruppe
Sozialpädagogische MitarbeiterInnen
aus Einrichtungen der Kinder- und
Jugendhilfe,
MultiplikatorInnen und/oder Jugendbe-
treuerInnen, die in der offenen Kinder-
und Jugendarbeit tätig sind oder ein
soziales Gruppenangebot in ihrem
Arbeitsbereich installieren wollen

Inhalt
Vermittlung des „Fit For Life-Trainings“ als
Möglichkeit für soziale Gruppenarbeit
mit Jugendlichen. „Fit For Life“ ist ein
soziales Kompetenztraining, in dem es
um Alltagskompetenzen geht, die in
Form von 12 Modulen mit Jugendlichen
erarbeitet werden. Themen sind z.B.
Kommunikation, gesunde Ernährung,
Freizeitgestaltung, Beruf und Zukunft, etc.
Das Seminar ermöglicht das Kennen-
lernen der Inhalte des Fit For Life
Trainings, seiner einzelnen Module
und deren Methoden.

Schwerpunkte und Methoden
Je nach Wunsch der TeilnehmerInnen
werden Methoden des Fit For Life
Trainings selbst ausprobiert.

Arbeit in Kleingruppen, Rollenspiel,
Möglichkeiten der Stimmungsabfrage,
diverse Warm-ups, verschiedene
Methoden des Brainstormings

Termin
12. November 2010

Ort
Berlin

Teilnehmerzahl
10 - 16 Personen

Referentin
Rahel Mertin, Diplom-Pädagogin,
Jugendkoordinatorin

Anmeldeschluss
15. Oktober 2010

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Fit For Life

Inhalte und Methoden des sozialen Kompetenztrainings für
die eigene Praxis



Kursnummern
5005 und 5124

Ziel
Ein gutes soziales Klima in Gruppen stellt
sich entgegen unserer oft kühnen päda-
gogischen Hoffnung eben leider nicht im
Selbstlauf her, sondern braucht unseren
aktiven professionellen Beitrag. Im päda-
gogischen Alltag konzentriert sich dieser
oft auf Ermahnungen und Reglementie-
rungen, i. d. R. aber nur mit mäßigem
Erfolg.
Das Fortbildungsangebot will deshalb
solche Methoden und Zugänge zur
Beförderung eines guten sozialen Klimas
in Kinder- und Jugendgruppen vorstellen,
die Mädchen und Jungen einen tatsäch-
lichen Zugewinn an sozialer Kompetenz
ermöglichen können.

Zielgruppe
SozialarbeiterInnen und ErzieherInnen

Inhalt
Grundlagen der sozialen
Kompetenzentwicklung, gruppenbezoge-
ne und individuelle Methoden der
Selbstwertstärkung und sozialen
Kompetenzentwicklung

Schwerpunkte und Methoden
• Einzelarbeit
• Gruppenarbeit
• Plenum
• Einsatz verschiedener Medien

Termine
5005: 22.- 23. November 2010
5124: 23.- 24. November 2011

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
16 – 20 Personen

Referentin
Dr. Berith Möller, Diplom-Pädagogin,
Kinder- und Jugenpsychotherapeutin

Anmeldeschluss
5005: 18. Oktober 2010

5124: 21. Oktober 2011

Kosten
160,00 Euro
(inkl. Materialen und Getränke)
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Methoden der sozialen Kompetenzförderung

Gruppenarbeit mit Kindern und Jugendlichen
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Kursnummer
5094

Ziel
Gemeinsam mit den sozialpädagogi-
schen Fachkräften soll ein Handwerks-
zeug erarbeitet werden, das helfen soll
Kindern beim Lernen zu helfen

Zielgruppe
MitarbeiterInnen öffentlicher und freier
Träger der Jugendhilfe, die mit Kindern
und Jugendlichen arbeiten

Inhalt
Oft sind wir mit negativen Schul- und
Lernerfahrungen der Menschen konfron-
tiert, die wir betreuen. Nichts ist schlim-
mer für diese Kinder, als sich von Tag zu
Tag erneut die Gewissheit abzuholen,
dass sie sowieso „zu blöde“ sind. Es
erschüttert sie in ihren Grundfesten und
kann langfristig betrachtet zu Resignation
und oppositionellem Verhalten führen.
Schule ist Pflicht und gleichzeitig tägliche
Qual und Last für Kinder wie Betreuer.
Das Seminar soll dazu beitragen Wege zu
finden, wie man aus diesem Teufelskreis
ausbrechen kann. Im besten Fall soll es
dazu beitragen bei Kindern wieder die
Freude und Lust am „Abenteuer Welt ent-
decken und verstehen“ zu wecken.

Schwerpunkte und Methoden
das Positive sehen – Schwächen erken-
nen: z.B. Konzentration, Aufmerksamkeit
und Wahrnehmung; Lernmotivation;
Leistungsangst; Entkatastrophisierung

schulischer Misserfolge; Kooperation mit
Schule/Interventionen in der Schule;
Unterscheidung zwischen objektiver
Leistungsüberforderung und anderen
Faktoren, wie elterliche Einstellungen,
maladaptiven Erziehungspraktiken usw.

Übungen aus lerntherapeutischer Praxis
und Spieltherapie, Rollenspiele,
Hypnotherapie

Termin
21.- 23. Februar 2011

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
12 - 15 Personen

Referentin
Renate Riedel-Fischer, Diplom-
Sozialpädagogin, kandidierende Kinder-
und Jugendpsychotherapeutin

Anmeldeschluss
21. Januar 2011

Kosten
210,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Professionelle Lernunterstützung

Wie helfe ich den Kindern/Jugendlichen in meiner Einrichtung
richtig lernen zu lernen?



Kursnummer
5099

Ziel
Welche Medienrezeptionsmuster gibt es
bei Jugendlichen? Vermittlung von Daten
und Fakten zu jugendlichen Medienwelten
sowie die Vorstellung und Exploration
spezifischer jugendkultureller Formen der
Mediennutzung. Die TeilnehmerInnen ler-
nen Medienkompetenzbildung als päda-
gogisches Konzept kennen. Sie wenden
im Rahmen praktischer Übungen Metho-
den der kreativen Mediennutzung in der
sozialpädagogischen Arbeit mit Kindern,
Jugendlichen und Familien an. Das Semi-
nar bietet Raum zum Ausprobieren.

Zielgruppe
SozialpädagogInnen aus Diensten und
Einrichtungen der Erziehungshilfe, Schul-
sozialarbeiterInnen, Offene Kinder- und
Jugendarbeit, Nach Möglichkeit sollen
die TeilnehmerInnen, einen Laptop sowie
eine digitale Videokamera mitbringen.

Inhalt und Termine
Modul 1: 17. März 2011
Kennenlernen der Gruppe, Vorstellung
theoretischer Anteile und Grundlagen,
Vermittlung zentraler Erkenntnisse aus
der aktuellen Forschung (Jugendfor-
schung, Medienpädagogik)

Modul 2: 18. März 2011
Einführung in die Technik (Kamera und
Schnittprogramm), Planung und
Organisation des Kleingruppenprojekts,
Umsetzung der Drehphase im

Außeneinsatz (z.B. in einem Mediencafé,
Jugendclub etc.)

Modul 3: 19. März 2011
Schnitt des Rohmaterials, Editieren der
vorläufigen Endfassung nebst Verwen-
dung von Musik, Titeln oder Effekten,
Verwendung eines Videoportals (z.B.
Youtube) zur Präsentation der Ergeb-
nisse, Auswertung der Veranstaltung

Schwerpunkte und Methoden
PowerPoint-Vortrag, Kleingruppenarbeit,
Einsatz von Video, PC und Internet
Ausprobieren einer ausgewählten
Methode der kreativen Medienbildung,
z.B. Drehen eines Kurzfilms, Reportage
oder Umsetzung einer eigenen Idee

Ort
Berlin

Teilnehmerzahl
10 - 15 Personen

Referent
Stephan Pagel, Diplom-Pädagoge
(Sozialpädagogik und Medien-
pädagogik)

Anmeldeschluss
11. Februar 2011

Kosten
260,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)
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Kreative Mediennutzung als Methode der Medienbildung

Einführung in das pädagogische Konzept der Medienkompetenz-
bildung und praktische Übungen
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Kursnummern
5101 und 5100

Ziel
• PädagogInnen kennen theoretisch

(entwicklungspsychologisch) die
Herausforderung: Adoleszenz und
damit verbundene Tücken und
Fallstricke für Jugendliche und Eltern.

• PädagogInnen erleben sich professio-
nell und kreativ im Entwickeln von trag-
fähigen Konzepten und in der Gestal-
tung verlässlichen Betreuungssettings
für die Arbeit mit jungen Menschen in
sehr belasteten Lebenssituationen.

• PädagogInnen gestalten Netzwerke
und Kooperationen im Hinblick auf die
Arbeit mit jungen Menschen, die sich
in problematischen Lebenssituationen
befinden.

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte der
Jugendhilfe und des Allgemeinen
Sozialen Dienstes, offene Kinder- und
Jugendarbeit, Streetwork und Mobile
Arbeit

Inhalt
Immer wieder sind Fachkräfte im Bereich
der Hilfen zur Erziehung damit konfron-
tiert an Hilfeplangespräche teilzuneh-
men, in denen Jugendliche in einer
Runde von Erwachsenen (professionelle
Fachkräfte, Eltern, LehrerInnen) sitzen
und zuhören müssen, welcher Weg
bereits hinter Ihnen liegt und wie schwie-
rig dies für alle Beteiligten ist.
Betroffenheit, Hoffnungslosigkeit und
Erschrecken liegt im Raum. Ein Appell
geht an den jungen Menschen und

indirekt an die Eltern „die letzte Chance“
jetzt endlich zu nutzen.

Schwerpunkte und Methoden
Entwicklungspsychologie der
Lebensalter, Lebenslagen und
Bewältigungsstrategien von Mädchen
und Jungen, Konzepte flexibler integrier-
ter erzieherischer Hilfen, Kooperationen
zwischen öffentlichen, freien Träger, jun-
gen Menschen und Eltern

Vortrag/Präsentation, Rollenspiel,
Kollegiale Beratung, Fallreflexionen,
Arbeit in Kleingruppen

Termine
5101: 21.- 22. März 2011 in Berlin

5100: 11.- 12. April 2011 in Münster

Orte
Berlin und Münster

Teilnehmerzahl
10 - 14 Personen

Referentinnen
Ulrike Vollhardt, Diplom-Pädagogin

Elke Süßebecker, Diplom-Sozialpäda-
gogin, Systemische Beraterin

Anmeldeschluss
5101: 18. Februar 2011für Berlin

5100: 11. März 2011 für Münster

Kosten
5101: 220,00 Euro (inkl. Getränke und
Verpflegung)

5100: 240,00 Euro (inkl. Materialien und
Verpflegung)

Schwierig leicht gemacht!

Ideen und Konzepte für die Zusammenarbeit mit jungen
Menschen, die sich in schwierigen Lebenssituationen befinden



Kursnummer
2020

Ziel
Das ZRM wurde an der Universität Zürich
entwickelt. In diesem Programm, welches
neueste Erkenntnisse aus Neurowissen-
schaft und Psychologie verarbeitet, geht
es darum die TeilnehmerInnen für unter-
schiedlichste Lebenssituationen und
neue Strategien zugänglich zu machen.
Sie lernen das Modell des ZRM und
seine theoretischen Hintergründe kennen
und werden in die Lage versetzt, das
ZRM in der eigenen Berufspraxis der
Arbeit mit Jugendlichen anzuwenden.
Jeder Mensch hat Ressourcen, welche zu
Bearbeitung verschiedenster Problem-
oder Konfliktlagen nutzbar gemacht wer-
den müssen.

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte aus
Erziehungshilfe und Jugendarbeit,
SchulsozialarbeiterInnen

Inhalt und Termine
1. Modul : 28.- 30. März 2011
Gruppenkonstituierung, Vorstellung des
Modells ZRM, gruppendynamische und
soziologische Aspekte der Anwendung,
Geschichte von Defizit- und Ressourcen-
orientierung in Therapie und Sozialarbeit,
mein aktuelles Arbeitsfeld

2. Modul: 30. Mai – 01. Juni 2011
ZRM im kompletten Ablauf, Zielformulie-
rung und Prüfung auf deren „Anwend-
barkeit“, das RUBIKON Modell als Folie
für Entwicklungsprozesse, Arbeit mit
somatischen Markern als handlungsleiten-
des Signalsystem, Erarbeitung der
Elemente des Ressourcenpools

3. Modul: 05.- 07. September 2011
Evaluation der Prozesse aus Block 2,
Spezifik der ZRM - Arbeit mit
Jugendlichen, ICH als ZRM-TrainerIn,
Training einzelner Phasen, Abschluss/
Revision

Zwischen dem zweiten und dritten
Modul sollen TeilnehmerInnen das ZRM
Instrumentarium in der Praxis ausprobie-
ren. Im dritten Modul reflektiert und aus-
gewertet. Die TeilnehmerInnen erhalten
nach Abschluss ein Zertifikat als „ZRM
PraktikerIn“. Die Zertifizierung durch die
LIGA der Freien Wohlfahrtsverbände
Sachsen wird beantragt.

Schwerpunkte und Methoden
Theoretischer Input, Arbeit in Kleingrup-
pen, Trainieren der einzelnen ZRM-
Phasen, Rollenspiel

Ort
Naunhof

Teilnehmerzahl
12 - 16 Personen

Referent
Uwe Nowak, Diplom- Psychologe,
Supervisor, Coach und
Organisationsberater

Anmeldeschluss
25. Februar 2011

Kosten
1.080,00 Euro (incl. Übernachtung im
2- Bettzimmer, Vollpension und
Materialien)
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Zertifikatsreihe: Das Zürcher Ressourcenmodell (ZRM)

Und seine Anwendung in der sozialen Arbeit mit Jugendlichen
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Kursnummern
5074 und 5075

Ziel
Die Geschlechter- und Gleichstellungs-
orientierung ist eine wesentliche Voraus-
setzung zur Qualitätssicherung der päda-
gogischen Arbeit. Da sich Jungen und
Mädchen bzw. Männer und Frauen in
ihren Kommunikationskulturen und
Lebenslagen grundlegend unterscheiden,
erhöht sich durch die Geschlechterorien-
tierung die Zielgruppengenauigkeit der
pädagogischen Angebote. Die Teilneh-
merInnen überprüfen die Angebotsstruk-
turen und pädagogischen Gestaltungen
ihrer eigenen beruflichen Praxis unter
dem Gesichtspunkt der Geschlechterge-
rechtigkeit und erhalten konkrete
Anregungen zur deren Veränderung.

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte aus den
Erziehungshilfen und der Jugendarbeit

Inhalt
Im Seminar werden Hintergründe der
Gleichstellungspolitik (Gender
Mainstreaming), geschlechtsspezifische
Unterschiede in Kommunikations- und
Interaktionsstilen und ihre Ursachen und
Folgen beleuchtet. Ein weiterer
Schwerpunkt besteht in der Reflexion
und Sensibilisierung der eigenen
Geschlechterrollen. Außerdem wird
exemplarisch mit den Praxisbeispielen
der TeilnehmerInnen gearbeitet.
Instrumente und Methoden der gleich-
stellungsorientierten pädagogischen
Arbeit, Genderdidaktik-Modell entlang
der Dimensionen:
Zielgruppe, Methoden, Fachliche Inhalte,

Medien und Materialien, Pädagogisches
Personal, Rahmenbedingungen,
Sensibilisierung zur Geschlechterrolle
und geschlechtsspezifischen
Kommunikation

Schwerpunkte und Methoden
Die Gender Mainstreaming und die
Gender Perspektive – eine gemeinsame
Wissensbasis, Hintergründe der gleich-
stellungspolitischen Strategie, Gender ist
nicht nur ein Begriff, sondern ein
Konzept, Gender Mainstreaming in
Erziehungshilfen und Jugendarbeit.
Impulsvortrag, Kleingruppenarbeit,
Sensibilisierungsübungen, Arbeit mit und
an eigenen Praxisbeispielen

Termine
5074: 21. Oktober 2010 in Dresden

5075: 04. November 2010 in Münster

Orte
Dresden und Münster

Teilnehmerzahl
12 - 15 Personen

Referent
Dr. Ronald Schulz, Diplom-Soziologe,
Supervisor , Prozessgestalter,
Genderexperte

Anmeldeschluss
5074: 17. September 2010 für Dresden

5075: 01. Oktober 2010 für Münster

Kosten
5074: 110,00 Euro (inkl. Materialien und
Verpflegung)r

5075: 90,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Gleichstellungsorientierte Angebotsgestaltung

Genderdidaktik für die Praxis



Kursnummer
5086

Ziel
Vermittlung von Kenntnissen zur
Jungensozialisation

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte aus
Diensten und Einrichtungen der
Erziehungshilfe und aus der Kinder-
und Jugendarbeit

Inhalt
Jungen haben in ihrer Sozialisation
häufig gelernt, Gefühle der Hilflosigkeit,
Ohnmacht und Angst zu verdrängen
oder sich strategisch, beispielsweise auf
aggressive „männliche“ Art mitzuteilen
und aufzutreten. In diesem Tagesseminar
wollen wir den Blick hinter die „Jungen-
fassaden schärfen“ und Antworten
suchen auf Fragen wie: Was bedeutet
Junge-Sein? Wie gestaltet sich eine
gelingende männliche Sozialisation?
Gibt es jungentypische Bedürfnisse?
Geschlechtsbewusste Pädagogik braucht
lebendige Beziehungen und Kontakt zu
Jungen. Diese begegnen uns in unserer
Rolle als PädagogenInnen. Wir sind ihnen
dabei Modell und Jungen sind uns ein
Spiegel unserer Biografie. Wir vermitteln
in diesem Seminar methodisches
Handwerkszeug, welches den Schritt
von der Arbeit mit Jungen hin zur
Jungenarbeit unterstützen kann.

Schwerpunkte und Methoden
• Grundlagen männlicher Sozialisation
• widersprüchliche Rollenanforderungen

an Jungen
• Mann-sein versus Männlichkeit
• Variablen-Modell nach

Winter/Neubauer

theoretische Inputs, Kleingruppenarbeit,
Reflexion, Fallarbeit

Termin
03. November 2010

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
10 - 12 Personen

Referent
Peter Wild, Diplom-Sozialpädagoge,
Mediator, Coach

Anmeldeschluss
01. Oktober 2010

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)
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Auch Indianer kennen Schmerz!

Grundlagen der Jugenarbeit
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Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten

Kursnummer
5036

Ziel
Das Gerichtsverfahren und Methoden
zur sozialpädagogischen Prozessbe-
gleitung kennen lernen, um Kinder und
Jugendliche professionell durch ein
Gerichtsverfahren begleiten zu können

Zielgruppe
ErzieherInnen, SozialpädagogInnen,
HeilpädagogInnen, HorterzieherInnen
und LehrerInnen

Inhalt
• Ablauf eines Strafprozesses aus der

Sicht von Kindern und Jugendlichen
• Rechte zum Opferschutz, einige

Methoden der sozialpädagogischen
Gerichtsbegleitung.

• Wie nehme ich dem Kind die Angst
vor der Gerichtsverhandlung?

Schwerpunkte und Methoden
Vortrag, Arbeitsblätter, kindgerechte
Arbeitsmaterialien, Übungen

Termin
22. Oktober 2010

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
12 - 15 Personen

Referentinnen
Anett Große, Diplom-Pädagogin

Silvia Mader, Diplom-Sozialpädagogin

Anmeldeschluss
20. September 2010

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Sozialpädagogische Zeugenbegleitung

Kinder und Jugendliche zu Gericht begleiten



Kursnummer
5150

Ziel
Sexueller Missbrauch in Institutionen in
denen Mädchen und Jungen leben und
lernen, ist wie die jüngste Vergangenheit
bewies, auch eine Realität. Das ist kein
Zufall.
Täter suchen gezielt Kontakt zu Kinder-
und Jugendeinrichtungen. Es ist in der
Verantwortung der Träger, der Einrich-
tungsleiterInnen und des pädagogischen
Fachpersonals sich dieser Problematik zu
stellen. In dieser Veranstaltung erwerben
die TeilnehmerInnen Kenntnisse, die es
ihnen möglich machen, sich mit den
strukturellen Risiken in ihrer Institution
auseinanderzusetzen und Maßnahmen
zum Schutz der ihnen anvertrauten
Kinder und Jugendlichen zu ergreifen.

Zielgruppe
LeiterInnen und sozialpädagogische
Fachkräfte aus Einrichtungen der Kinder-
und Jugendhilfe, in denen Kinder und
Jugendliche leben und lernen

Inhalt
• Definition sexuellen Missbrauchs
• Täterstrategien in Institutionen
• institutionelle Strukturen, die sexuelle

Ausbeutung begünstigen
• ein sexualpädagogisches Konzept der

Einrichtung als Möglichkeit sexuellen
Missbrauch in Institutionen vorzu-
beugen

• Handlungsrichtlinien bei sexuellem
Missbrauch durch MitarbeiterInnen
und sexuellen Übergriffen durch
Kinder und Jugendliche in Institutionen

Schwerpunkte und Methoden
Inputs, Diskussionen, Kleingruppen,
Erfahrungsaustausch, Praxisbeispiele,
Selbstreflexion

Termin
17. Dezember 2010

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
10 - 12 Personen

Referentin
Elke Fischer, Diplom-Pädagogin,
Fachberaterin gegen sexuelle Gewalt,
Systemischer Coach (i. A.)

Anmeldeschluss
19. November 2010

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)
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Institutionen - Tatorte sexueller Ausbeutung?

Schutz der Kinder und Jugendlichen vor sexuellem Missbrauch in
Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe
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Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten

Kursnummer
2019

Ziel
Nach § 8a SGB VIII sollen Einrichtungen
freier Träger sicherstellen, dass deren
Fachkräfte den Schutzauftrag für Kinder
und Jugendliche wahrnehmen und bei
der Abschätzung des Gefährdungsrisikos
eine insoweit erfahrene Fachkraft hinzu
ziehen. Durch die Seminarreihe werden
sozialpädagogische Fachkräfte aus
Erziehungshilfeeinrichtungen systema-
tisch auf die Arbeit als insoweit erfahre-
ne Fachkraft vorbereitet.

Zielgruppe
Sozialpädagogische Fachkräfte aus
Diensten und Einrichtungen der
Erziehungshilfe, die Aufgaben als inso-
weit erfahrene Fachkraft mit der konkre-
ten Ausgestaltung des Schutzauftrages
bei Kindeswohlgefährdung gemäß den
Bestimmungen des § 8a SGB VIII über-
nommen haben bzw. übernehmen wer-
den.

Inhalt
Ausgehend von der rechtssystemati-
schen Einordnung der Begriffe
Kindeswohl und Kindeswohlgefährdung
werden die Vorschriften des SGB VIII
und die daraus resultierenden Aufgaben
freier Träger erläutert. Neben den recht-
lichen und strukturellen Fragen, setzen
sich die TeilnehmerInnen mit den

Anforderungen an die Beratung von
Kindern, Jugendlichen und Familien
sowie im Team und nicht zuletzt mit der
Ausgestaltung der Kooperation mit dem
Jugendamt auseinander. Praxisbeispiele
der TeilnehmerInnen und ausführliche
Fallreflexionen werden durch ein interdis-
ziplinäres Dozenten- Tandem begleitet,
um die rechtlichen und sozialpädagogi-
schen Aspekte gleichgewichtig zu berük-
ksichtigen, Die Seminarreihe umfasst
4 Module zu je zwei Seminartagen
(gesamt 64 Seminareinheiten):

1. Modul
• Begrüßung und Kennen lernen
• Relevante gesetzliche Bestimmungen,

wie z.B. GG, BGB, FamFG, STGB, SGB
VIII, SGB X

• Kindeswohl und Elternrecht,
Kindeswohlgefährdung

• Ausgestaltung des Schutzauftrags des
Jugendamtes, Aufgaben freier Träger

• Trägerinternes Verfahren zur
Umsetzung der Anforderungen
§ 8a SGB VIII

• Stellung, Aufgaben und Rolle der
insoweit erfahrenen Fachkraft

• Diskussion von Praxisbeispielen der
TeilnehmerInnen

2. Modul
• Gefährdungsabschätzung, Darstellung

von Arbeitsmitteln und Instrumenten
• Anforderung an Schutzpläne und ihre

Umsetzung

Zertifikatsreihe: Fachkraft nach § 8a SGB VIII für das
Arbeitsfeld Hilfen zur Erziehung

Ausbildung zur insoweit erfahrenen Fachkraft gem. § 8a SGB VIII
(KJHG) im Arbeitsfeld Hilfen zur Erziehung
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Zertifikatsreihe: Fachkraft nach § 8a SGB VIII für das
Arbeitsfeld Hilfen zur Erziehung

Ausbildung zur insoweit erfahrenen Fachkraft gem. § 8a SGB VIII
(KJHG) im Arbeitsfeld Hilfen zur Erziehung

• Fallbezogene und fallunabhängige
Netzwerke, Frühwarnsysteme

• Definitionen, Symptome und
Erkennungsmerkmale von
Vernachlässigung, Misshandlung,
Missbrauch

• Reflexion und Diskussion von
Fallbeispielen, Übungen

3. Modul
• Gesprächsführung und Anforderungen

an die Beratungstätigkeit
• Gesprächsführung mit Kindern und

Jugendlichen als Opfer
• Anforderungen an die

Gesprächsführung und die
Zusammenarbeit mit Eltern bei aktiver
oder passiver Kindeswohlgefährdung.

• Reflexion und Diskussion von
Fallbeispielen, Übungen

4. Modul
• Kollegiale Beratung als Methode

strukturierter Teamarbeit
• Zusammenarbeit mit dem Jugendamt
• Hilfeplanung, arbeitsteilige Umsetzung

von Schutzkonzepten
• Anforderungen an eine gelingende

Kooperation
• Fallreflexion und Übungen
• Abschluss und Kursauswertung

Bei regelmäßiger Teilnahme erhalten
die TeilnehmerInnen ein Zertifikat der
LIGA der freien Wohlfahrtsverbände
(beantragt).

Termine
Modul 1: 28 Februar. bis 01. März 2011
Modul 2: 11. bis 12. April 2011
Modul 3: 20. bis 21. Juni 2011
Modul 4: 05. bis 06. September 2011

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
15 -18 Personen

ReferentInnen
Prof. Wolfgang Deichsel, Diplom-
Soziologe und Jurist

Reinhard Glatzel, Diplom-Pädagoge,
klinischer Psychotherapeut

Andras Magyar, Diplom-Soziologe,
Zusatzausbildung in Sexualtherapie
und in reflexiver/systemischer
Familientherapie

Heidi Tasler, Diplom-Pädagogin,
Gestalttherapeutin für Kinder und
Jugendliche

Anmeldeschluss
28. Januar 2011

Kosten
520,00 Euro
(inkl. Materialien und Verpflegung)

Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten
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Kursnummern
5049 und 5145

Ziel
Der Umgang mit der Vergangenheit, die
Fähigkeit sich selbst und anderen Men-
schen zu vergeben, ist eine wichtige
Voraussetzung, um in der Gegenwart
lebensfähig zu sein und seine eigene
Zukunft aktiv gestalten zu können. Oft
herrscht bei den KlientInnen der Sozialen
Arbeit ein negatives Selbstbild vor. Ein
langfristiges Ziel von Biografiearbeit ist
es, die eigene Vergangenheit zu akzep-
tieren und ein positives Selbstbild von
sich zu entwickeln. Mit den Erfahrungen
aus dem Seminar können andere
Menschen bei der sozialbiografischen
Arbeit begleitet werden.

Zielgruppe
MitarbeiterInnen aus den Arbeitsfeldern
der Sozialen Arbeit, Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich

Inhalt
Die TeilnehmerInnen lernen verschiedene
Methoden kennen, um das Gedächtnis
anzuregen und Zugänge zu Unbewußtem
und Vergessenem zu erlangen. Nach
einer kurzen theoretischen Einführung
werden neben wort- und textbasierten
Verfahren auch bildhafte und andere
Methoden ausprobiert, die den Zugang
zur eigenen Lebensgeschichte ermög-
lichen. Die Arbeit am Lebensbuch ist
dabei eine der vorgestellten Möglichkei-
ten. Ergänzend werden unterschiedliche
Methoden erprobt und kennengelernt,

die unterstützend bei der Herstellung
eines positiven Selbstbildes wirken.
Bitte wichtige Dinge aus dem eigenen
Leben, z.B. Fotos, Tagebücher, Kalender
mitbringen.

Schwerpunkte und Methoden
Kreative, wort-, text-, bildbasierte und
aktive Erarbeitung der Umsetzungsmög-
lichkeiten in Einzelarbeit und Gruppen-
arbeit durch die Teilnehmenden. Die
vorgestellten Methoden können auch
einzeln in allen Arbeitsfeldern der
Sozialen Arbeit angewandt werden.

Termine
5049: 09. September 2010

5145: 31. Mai 2011

Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
10 – 15 Personen

Referent
Reiner Müller, Diplom-Pädagoge,
Master of Business Administration in
Social Management

Anmeldeschluss
5049: 09. August 2010 (kurzfristige
Anmeldungen sind noch möglich)

5145: 29. April 2011

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Sozialpädagogische Biographiearbeit

Das Lebensbuch und andere Methoden der
Sozialpädagogischen Biographiearbeit
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Zertifikatskurs Systemische Beratung in der Jugend- und
Familienhilfe

Systemische Beratungs- und Interventionsmodelle

Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten

Kursnummer
2001

Ziel
Die TeilnehmerInnen erlangen
Grundkenntnisse in systemisches Denken
bzw. systemische Vorgehensweisen und
Methoden erlernen für den Einsatz im
speziellen Kontext der Jugend- und
Familienhilfe.

Zielgruppe
MitarbeiterInnen aus der sozialpädagogi-
schen Jugend- und Familienhilfe,
Voraussetzung ca. 2 Jahre
Berufserfahrung

Inhalt
Gerade die Arbeit mit Familien „weckt“
alte Erfahrungen mit dem eigenen
Herkunftssystem und beeinflusst das
berufliche Handeln. Daher ist diese
Fortbildung persönlichkeitsorientiert und
fördert die Professionalisierung. Folgende
detaillierte Inhalte werden behandelt:
Persönliche Selbsterfahrung, Basiskon-
zepte systemischen Denkens,
Familiendynamische Strukturen und
Prozesse, Genogrammarbeit und
Hypothesenbildung, systemisches
Fallverstehen, Informationsgewinnung
und -erzeugung im Gespräch, Analyse
von Kommunikations- und
Interaktionsmustern, Prinzipien und
Haltungen systemischer Beratung,
Grundtechniken systemischer
Gesprächsführung, Kooperation zwi-
schen Berater- und Klientensystem,
Simulation von Beratungsprozessen, spe-

zielle Dynamiken und Kriseninter-
ventionen. Dauer: 140 Stunden an 17
Tagen und 24 Stunden Intervision.
Das Curriculum ist nicht als Therapie-
ausbildung zu verstehen, sondern als
Unterstützung im beruflichen Handeln
und zur Stärkung der eigenen
Beratungskompetenz. Zum Abschluss
erhalten die TeilnehmerInnen ein
Zertifikat der LIGA der freien
Wohlfahrtsverbände.

Termine
Infotag: 10.09.2010
Vorstellung des Kurskonzeptes,
Auswahl der TeilnehmerInnen

Modul 1: 27.-30.10.2010
Familienrekonstruktion (Selbsterfahrung,
familiäre Erfahrung und berufliche Rolle),
Intervisionsgruppen: 8 x 3 Std. (kollegiale
Supervision in regionalen Gruppen 4-7
Personen, je 2 Treffen zwischen den
Kursabschnitten)

Modul 2: 10.-12.02.2011
Systemischer Ansatz und familiendynami-
sche Modelle (Basiskonzepte und
Theorien)

Modul 3: 16.-18.06.2011
Technik 1 – Grundlagen
(Kontaktaufnahme, Ressourcen- und
Lösungsorientierung, Gesprächsführung)

Modul 4: Oktober 2011
Technik 2 – spezielle Dynamiken (beson-
dere Konfliktlagen und spezielle
Beratungssituationen)

Modul 5: März 2012
Abschluss (Integration)
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Ort
Dresden

Teilnehmerzahl
15 - 20 Personen

Referentinnen
Maria Giesing, Diplom-Sozialarbeiterin,
Paar- und Familientherapeutin, Kinder-
und Jugendlichen Psychotherapeutin,
Supervisorin

Griseldis Höppner, Einzel-, Paar- und
Familientherapeutin, Supervisorin,
Diplom-Lehrerin für Förderschulen

Anmeldeschluss
13. August 2010 (kurzfristige
Anmeldungen sind noch möglich)

Kosten
1.990,00 Euro (inkl. Supervision,
Materialien und Getränke)

Sie können die Kosten über die
Bildungsprämie des BMBF teilfinanzieren
lassen.

Zertifikatskurs Systemische Beratung in der Jugend- und
Familienhilfe

Systemische Beratungs- und Interventionsmodelle
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Was Gruppen zusammenhält - Wie man Gruppendynamik
beeinflussen kann

Einführung in Strukturen, Prozesse und Dynamiken von Gruppen

Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten

Kursnummer
5085

Ziel
Das Seminar bietet eine anwendungs-
orientierte Einführung in die Grundlagen
der Gruppendynamik. Die Teilnehmer-
Innen werden über die grundlegenden
Strukturen und Prozesse in Gruppen
informiert und lernen soziometrische
Methoden zur Steuerung von Gruppen
kennen.

Zielgruppe
SozialpädagogenInnen, die in
Einrichtungen der Kinder- und
Jugendhilfe mit Gruppen arbeiten.
SozialpädagogInnen, die Teams oder
Projektgruppen leiten.

Inhalt
Die Struktur einer Gruppe ergibt sich aus
den Rollenträgern. Für die Diagnose von
gruppendynamischen Rollensystemen
werden praktikable Modelle präsentiert,
die im Arbeitsalltag genutzt werden
können. Außerdem werden soziometri-
sche Hilfsmittel angeboten, die die
Einordnung einer Gruppe in eine
Gruppentypologie ermöglichen. Daraus
sind wiederum Interventionsstrategien
ableitbar, die die Gestaltung der
Zusammenarbeit in der Gruppe erleich-
tern. Gruppen entwickeln und verändern
sich über die Zeit. Sie folgen dabei
einem wiederkehrenden Zyklus, so
genannten Gruppenphasen. Die Grup-
penleitung hat einen entscheidenden

Einfluss darauf, wie diese Phasen durch-
laufen werden. Neben diagnostischen
Hilfsmitteln zur Analyse von Prozess-
phasen befasst sich das Seminar mit
spezifischen Unterstützungsmöglich-
keiten für Gruppen in bestimmten
Entwicklungsphasen.

Schwerpunkte und Methoden
Theorieinput, Soziometrie,
Praxisreflexion, Fallarbeit, Plenum und
Kleingruppenarbeit

Termin
02.- 03. November 2010

Ort
Leipzig

Teilnehmerzahl
10 - 16 Personen

Referent
Dr. Alexander Stoll,
Diplom-Psychologe, Supervisor

Anmeldeschluss
01. Oktober 2010

Kosten
160,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)



Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten

Se
rv

ic
e

M
aß

ge
sc

hn
ei

d
er

te
s

Fa
ch

üb
er

gr
ei

fe
nd

es

137

K
it

a/
Ta

ge
sp

fl
eg

e
Ju

ge
nd

hi
lfe

Es könnte auch alles ganz anders sein

Eine Einführung in das systemische Denken und Handeln

Kursnummer
5090

Ziel
Der systemische Arbeitsansatz stellt
einen wichtigen Baustein in allen Feldern
der Sozialen Arbeit dar. Das Seminar bie-
tet die Möglichkeit, den systemischen
Ansatz und einige ausgewählte
Methoden kennen zu lernen und einzuü-
ben. Die Inhalte sind so ausgewählt, dass
sie auf jeden Arbeitsbereich übertragbar
bzw. einsetzbar sind.

Zielgruppe
Die Fortbildung richtet sich an alle
KollegInnen aus der Sozialen Arbeit, die
sich näher mit dem Ansatz des
Systemischen Arbeitens beschäftigen
und für Ihre pädagogische Arbeit nutzen
wollen.

Inhalt
Die TeilnehmerInnen erhalten eine theo-
retische Einführung in die Geschichte
und Grundlagen der systemischen
Beratung und Therapie. Sie werden mit
den Haltungen, Grundannahmen und
Zielsetzungen des Systemischen An-
satzes vertraut gemacht. In einem zwei-
ten Schritt lernen die TeilnehmerInnen
einige ausgewählte systemische
Methoden kennen, die sie anhand
von Praxisbeispielen einüben:
• Auftragsklärung/Auftragskarussell
• Zirkuläre Fragetechniken
• Refraiming
• Reflecting Team

Schwerpunkte und Methoden
Die Fortbildungsinhalte werden mit unter-
schiedlichen Techniken visualisiert. Die
Übungen finden hauptsächlich in dyadi-
scher und triadischer Form statt, einige
Methoden werden auch in der
Gesamtgruppe geübt. Die Methode des
Refraiming wird anhand einer
Videoaufnahme aus der Praxis vermittelt.

Termin
26.- 27. November 2010

Ort
Münster

Teilnehmeranzahl
10 - 15 Personen

Referentinnen
Gabi Gaschina, Diplom-Sozialpädagogin,
Systemische Beraterin

Randa Menkhaus,
Diplom-Sozialpädagogin, Systemische
Beraterin, Systemische Familienthera-
peutin (i.A.)

Anmeldeschluss
29. Oktober 2010

Kosten
180,00 Euro
(inkl. Materialien und Verpflegung)
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Kindeswohl Methodisches
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Kursnummern
5012

Ziel
Vermittlung von Ziel, Struktur, Ablauf,
Rollen, Kompetenzen und Rahmen-
bedingungen für Kollegiale Beratung

Zielgruppe
Interessierte, die diese Beratungsform
kennen lernen, auffrischen oder vertiefen
wollen

Inhalt
Kollegiale Beratung ist eine praxisorien-
tierte Reflexions- und Beratungsform
unter KollegInnen. Es werden interne
Beratungsressourcen genutzt.
Sie dient u.a. der Wahrnehmung und
Reflexion von Erfahrungen, Haltungen,
Handlungen, Beziehungsgeschehen,
Erarbeitung einer Orientierung für das
zukünftige Handeln, Entlastung (Psycho-
hygiene), Qualitätssicherung und –ent-
wicklung, internen Ressourcennutzung.
Themen Kollegialer Beratung sind haupt-
sächlich die Arbeit mit dem Klientel, z.B.
„Ich weiß nicht mehr weiter, weiß nicht
so recht wo es klemmt und was ich
(noch) machen kann.“ „Irgendwie drehen
wir uns im Kreis.“ „Es ging ziemlich gut
voran, doch seit einiger Zeit stagniert es.“
„Sie nervt mich. Ich merke, dass ich
`anspringe´.“
Es geht bei der Kollegialen Beratung um
Wahrnehmung, Ursachenklärung, Bedin-
gungsanalyse und das Finden von Lö-
sungsideen, Haltungs- und Handlungs-
orientierungen für die FalleinbringerIn.

Es geht um die Bearbeitung der inneren
und äußeren (Problem-)Dynamik und
förderliches bzw. hinderliches
Beziehungsgeschehen. Die Beteiligten
der Kollegialen Beratung sind Partner, die
ihre individuellen Ressourcen (Zeit, Wahr-
nehmungen, Erfahrungen, Sichtweisen,
Ideen) zur Verfügung stellen und so den
Leistungsvorteil von Gruppen (Teams)
nutzen.

Schwerpunkte und Methoden
Ziele Kollegialer Beratung, Struktur und
Ablauf, Rollen und Kompetenzen,
Rahmenbedingungen, Chancen und
Gefahren von Kollegialer Beratung in
Teams

Theorieinput, Arbeitsblätter, Plenums-
und Kleingruppenarbeit, kollegialer
Austausch und Beratung, Übungen

Termin
02.- 03. Dezember 2010

Ort
Leipzig

Teilnehmerzahl
8 – 12 Personen

Referent
Torsten Sandau, Diplom-Psychologe

Anmeldeschluss
29. Oktober 2010

Kosten
160,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Kollegiale Beratung

Praxisorientierte Reflexions- und Beratungsform kennenlernen
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Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten

Se
rv

ic
e

M
aß

ge
sc

hn
ei

d
er

te
s

Fa
ch

üb
er

gr
ei

fe
nd

es

139

K
it

a/
Ta

ge
sp

fl
eg

e
Ju

ge
nd

hi
lfe

Auf das der systemische Koffer voller wird

Erweiterung und Vertiefung von systemischen Methoden

Kursnummer
5152

Ziel
Dieses Seminar richtet sich an alle,
die ihre systemischen Grundkenntnisse
vertiefen und ihre systemischen
Arbeitsmethoden erweitern wollen.
Es soll auch dazu dienen, Hindernisse in
der bisherigen Umsetzung des Ansatzes
zu analysieren und aufzulösen.

Zielgruppe
PädagogInnen aus allen Feldern der sozi-
alen Arbeit, die mit dem systemischen
Ansatz etwas vertraut sind.

Inhalt
Die TeilnehmerInnen lernen in erster Linie
„neue“ Methoden für Ihren systemischen
Handwerkskoffer kennen und üben
diese anhand von Praxisbeispielen ein:
• Schutzengel-Modell
• Systemblume
• (Problem-) Aufstellungen
• Tetralemma
Gleichzeitig wird es in diesem Seminar
Raum geben, Fragen und „schwierige“
Situationen, die sich innerhalb des bishe-
rigen systemischen Arbeitens ergeben
haben, zu klären und damit die eigenen
Handlungsräume zu erweitern.

Schwerpunkte und Methoden
Die Seminarinhalte werden mit unter-
schiedlichen Techniken visualisiert. Die
Übungen finden hauptsächlich in dyadi-

scher und triadischer Form statt, einige
Methoden werden auch in der
Gesamtgruppe geübt.

Termin
14.- 15. Januar 2011

Ort
Münster

Teilnehmerzahl
10 - 15 Personen

Referentinnen
Gabi Gaschina, Diplom-Sozialpädagogin,
Systemische Beraterin

Randa Menkhaus, Diplom-
Sozialpädagogin, Systemische Beraterin,
Systemische Familientherapeutin (i.A.)

Anmeldeschluss
17. Dezember 2010

Kosten
180,00 Euro
(inkl. Materialien und Verpflegung)



Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten

Kursnummern
5078

Ziel
Ziel des Seminars ist es, Handlungsmög-
lichkeiten für die erfolgreiche Gestaltung
von Kooperationen aufzuzeigen und für
die eigene Praxis zu erarbeiten. Eigene
Kooperationsprojekte und/oder -ideen
können im Verlauf des Seminars einge-
bracht und diskutiert werden.

Zielgruppen
Sozialpädagogische Fachkräfte und
Führungskräfte der Sozialen Arbeit

Inhalt
Veränderte gesellschaftliche Rahmenbe-
dingungen und Veränderungen der
Finanzierung Sozialer Arbeit führen dazu,
dass vermehrt Träger von Einrichtungen
und Diensten kooperieren (müssen).
Soziale Arbeit ist oftmals aufgefordert
mit weniger Mitteln mehr zu leisten.
Neben der rhetorischen Wertschätzung,
dass Kooperationen immer einen Mehr-
wert darstellen, ist die Frage berechtigt,
wer von der Kooperation profitiert oder
evtl. dabei auch verliert. Damit insbeson-
dere die KlientInnen Sozialer Arbeit
profitieren ist eine Auseinandersetzung
mit den Rahmenbedingungen von
Kooperationen besonders wichtig.
In der Veranstaltung werden zunächst
Erfolgsfaktoren für Kooperationen in der
Sozialen Arbeit am Beispiel der Familien-
zentren in NRW vorgestellt. Diese gilt es
kritisch zu diskutieren und ihre Übertrag-

barkeit auf andere Bereiche der Sozialen
Arbeit zu überprüfen:
• Was sind Voraussetzungen zur

Kooperation?
• Welche Kooperationsmodelle gibt es?
• Wie können Kooperationen geplant

und zielorientiert gesteuert werden?

Schwerpunkte und Methoden
Inputreferat, Plenums- und
Kleingruppenarbeit, Arbeitsblätter,
Praxisreflexion, Übungen

Termin
07.- 08. Februar 2011

Ort
Münster

Teilnehmerzahl
10 - 16 Personen

Referent
Dr. Friedhelm Höfener,
Sozialwissenschaftler

Anmeldeschluss
07. Januar 2011

Kosten
170,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)

Vernetzen ohne sich zu verstricken

Erfolgreiche Kooperationen gestalten
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Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten
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Sozialraum und Netzwerkgestaltung

Sozialraum und Netzwerk - Schlagworte oder Arbeitsressource?!

Kursnummer
5034

Ziel
Es geht um das Erkennen und Erfahren
der Potenzen des Sozialraums und der
Netzwerke für die eigene Praxis. Die
Aspekte der ergebnisorientierten und
alltagstauglichen Gestaltung daraus
folgender Kooperationen werden auf
den Prüfstand gestellt.

Zielgruppe
LeiterInnen, ErzieherInnen und
SozialpädagogInnen aus
Kindertagesstätten und
Jugendhilfeeinrichtungen

Inhalt
Kindertagesstätten, Horte und Jugend-
hilfeeinrichtungen sind zentrale Lebens-
räume im Stadtteil bzw. Ort. Sie bieten
und haben die Möglichkeit kindliche
Lebenswelten mit zu gestalten und
Probleme aufzufangen bzw. zu bewälti-
gen. Dazu wird der geeignete Blick auf
den Sozialraum, seine Struktur und
Möglichkeiten erarbeitet. Wir werden
uns mit umsetzbarer Sozialraumanalyse
beschäftigen und am eigenen Sozialraum
selbst erproben.
Netzwerkarbeit dient der Verbesserung
der sozialräumlichen Struktur für die
Kinder und/oder Jugendlichen. Also
wann macht sie Sinn? Im Alltag geht das
oft verloren, man trifft sich eben mal so.
Es wird erarbeitet, wie die allseits gefor-
derte Vernetzung Erfolg und

Zufriedenheit bringen kann.
Die Fortbildung wird in 2 Modulen den
theoretischen Hintergrund und die
Praxisumsetzung sozialräumlichen
Arbeitens und angebots- bzw. projektbe-
zogener Umsetzung ermöglichen.
In der Fortbildung stehen der eigene
Sozialraum und die eigenen (vorhande-
nen oder zu bildenden) Netzwerke im
Focus.
Bitte bringen Sie alle Unterlagen, die das
Thema betreffen mit (Konzeption,
Sozialdaten, statistische Erhebungen und
Plan des Stadtteils bzw. Ortes u.a.).

Schwerpunkte und Methoden
Input, Praxisimpulse, Sozialraumanalyse,
Netzwerkkarte

Termin
20. September 2011 + 11. Oktober 2011

Ort
Leipzig

Teilnehmerzahl
10 - 15 Personen

Referentin
Sylvia Bachmann, Diplom-Pädagogin,
systemische Beraterin

Anmeldeschluss
19. August 2011

Kosten
160,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)
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Sozialpädagogische Biographiearbeit mit Menschen mit
Migrationshintergrund

Lebensbuch und andere Methoden

Familie und
Erziehung

Kinder und
Jugendliche

Geschlechtsspezi-
fische Pädagogik

Kindeswohl Methodisches
Arbeiten

Kursnummer
5146

Ziele
Der Umgang mit der Vergangenheit,
die Fähigkeit sich selbst und anderen
Menschen zu vergeben, ist eine wichtige
Voraussetzung, um in der Gegenwart
lebensfähig zu sein und seine eigene
Zukunft aktiv gestalten zu können. Oft
herrscht bei den KlientInnen der Sozialen
Arbeit ein negatives Selbstbild vor. Ein
langfristiges Ziel von Biografiearbeit ist
es, die eigene Vergangenheit zu akzep-
tieren und ein positives Selbstbild von
sich zu entwickeln.
Mit den Erfahrungen aus dem Seminar
können andere Menschen bei der sozial-
biografischen Arbeit begleitet werden.

Zielgruppe
MitarbeiterInnen aus den Arbeitsfeldern
der Sozialen Arbeit, Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich

Inhalt
Die TeilnehmerInnen lernen verschiedene
Methoden kennen, um das Gedächtnis
anzuregen und Zugänge zu Unbewus-
stem und Vergessenem zu erlangen.
Nach einer kurzen theoretischen
Einführung werden neben wort- und
textbasierten Verfahren auch bildhafte
und andere Methoden ausprobiert, die
den Zugang zur eigenen Lebensge-
schichte ermöglichen. Die Arbeit am
Lebensbuch ist dabei eine der vorgestell-
ten Möglichkeiten. Ergänzend werden

unterschiedliche Methoden erprobt und
kennengelernt, die unterstützend bei der
Herstellung eines positiven Selbstbildes
wirken.
Bitte wichtige Dinge aus dem eigenen
Leben, z.B. Fotos, Tagebücher, Kalender
mitbringen.

Schwerpunkte und Methoden
Kreative, wort-, text-, bildbasierte und
aktive Erarbeitung der Umsetzungsmög-
lichkeiten in Einzelarbeit und Gruppen-
arbeit durch die Teilnehmenden. Die
vorgestellten Methoden können auch
einzeln in allen Arbeitsfeldern der
Sozialen Arbeit angewandt werden.

Termin
21. September 2011

Ort
Dresden

Referent
Reiner Müller, Diplom-Pädagoge,
Master of Business Administration in
Social Management

Anmeldeschluss
19. August 2011

Kosten
80,00 Euro
(inkl. Materialien und Getränke)



Hier finden Sie Informationen über Qualitätsentwicklung bei inform,
über Personen, Termine sowie zum Anmeldeverfahren.
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Qualitätsentwicklung mit QES plus
Das Qualitätsmanagement des Instituts inform wird mit dem Qualitätsentwicklungs-
system QES plus sichergestellt. QES plus wurde von der TU Dresden und der
Universität Leipzig eigens für Bildungsträger entwickelt.
QES plus wurde gemeinsam mit sächsischen Weiterbildungseinrichtungen entwickelt
und ist in allen Bereichen der Weiterbildung anwendbar (berufliche, allgemeine,
politische, kulturelle und wissenschaftliche Weiterbildung). Es berücksichtigt die
Qualitätsanforderungen der Bundesagentur für Arbeit (AZWV) und ist kompatibel mit
anderen Qualitätsmanagementsystemen (z.B. DIN EN ISO 9000:2000).

Qualitätsverständnis des Instituts inform
Qualitätsentwicklung wird vom Institut inform als kontinuierlicher Prozess verstanden
und durchgeführt, um die Arbeitsprozesse und die Qualität der Angebote zu erhalten
bzw. zu optimieren. Das Institut inform ist Anbieter von praxisnahen und auf die
Bedürfnisse der Kunden zugeschnittenen Fortbildungs- und Beratungsangeboten.
Gleichzeitig beteiligt sich das Institut inform an Modellprojekten und Forschungs-
vorhaben. Zielgruppe sind Interessierte von Trägern und Einrichtungen aus der Kinder-
und Jugendhilfe, der sozialen Arbeit sowie angrenzenden Bereichen mit sozialpäda-
gogischen Fragestellungen. Die Fort- und Weiterbildungsangebote berücksichtigen die
Individualität des einzelnen Lernenden. Handlungsorientierte und selbstaktive
Methoden stehen dabei im Vordergrund. Dies setzt eine fehlerfreundliche Lernum-
gebung voraus. Das Lernen in Teams und Kleingruppen ermöglicht eine aktive
Aneignung aktueller Wissensbestände und unterschiedliche Formen der Selbst- und
Fremdwahrnehmung. Die Lehrenden verstehen sich als Berater im Prozess der
Wissensaneignung. Sie geben Informationen und Anregungen und unterstützen die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit dem Ziel, Selbstverantwortung und
Eigenständigkeit zu stärken. Die Lehrenden verstehen sich als Moderatoren, die den
Wissens- und Kompetenzerwerb innerhalb der Lerngruppe organisieren und begleiten
durch den Austausch der Lernenden untereinander und mit dem Lehrenden. Es gilt
Selbstreflexionsprozesse zu ermöglichen und auszubauen. In den Veranstaltungen
wird eine große Vielfalt von Methoden und Materialien zielorientiert eingesetzt.
Die Beratungsangebote werden auf die Zielsetzungen und Vorstellungen der Kunden
zugeschnitten. Grundsätzlich wird ressourcen-, handlungs- und lösungsorientiert
gearbeitet.
Die Forschungsprojekte und Beteiligungen an Modellprojekten werden in Kooperation
mit Forschungseinrichtungen bzw. Praxisprojekten durchgeführt.

Qualitätsentwicklung im Institut inform



Reiner Müller – Institutsleiter
Diplom-Pädagoge, Master of Business Administration in Social
Management, durch seine jahrelange haupt- und ehrenamtliche
Tätigkeit kennt er die Herausforderungen und Methoden der
Jugend- und Sozialarbeit aus unterschiedlichen Perspektiven

Arbeitsschwerpunkte:
Institutsleitung, Außenvertretung, Angebotserstellung,
Strategieentwicklung, Fortbildungsentwicklung und
-durchführung, Beratungen und Moderationen, Leitung des
Landesmodellprojektes

Kontakt:
Tel: 03 51/8 59 03 01 . Mobil: 0160/90 6140 98
E-Mail: mueller@institut-inform.de

Steffen Kröner – Mitglied der Institutsleitung
Diplom-Soziologe
langjährige Leitungserfahrung in der Kinder- und Jugendhilfe

Arbeitsschwerpunkte:
Programmgestaltung, Erzieherische Hilfen, Sozialpolitik

Kontakt:
Tel: 03 51/8 59 03 01 . Mobil: 0175/2 62 06 56
E-Mail: kroener@institut-inform.de

Barbara Gärtner – Projektleiterin Modellprojekt
Konsultationseinrichtungen
Erziehungswissenschaftlerin M.A.
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit Schwerpunkten
Elternarbeit & Familienbildung in Kitas, Vorstandsmitglied in
einem Kindergartenträgerverein, Tätigkeit als Erzieherin

Arbeitsschwerpunkte:
Leitung des Landesmodellprojektes, Betreuung und Begleitung
der Konsultationskitas, Beratung und Fortbildungen, Öffentlich-
keitsarbeit, Evaluation

Kontakt:
Tel: 03 51/8 59 03 01 . Mobil: 0175/2 95 23 53
E-Mail: gaertner@institut-inform.de
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MitarbeiterInnen
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MitarbeiterInnen

Beatrice Kebellus – Verwaltung
Einzelhandelskauffrau

Arbeitsschwerpunkte:
Teilnehmerbetreuung und -verwaltung, Service-Telefon,
Seminarorganisation und -vorbereitung, Raumplanung,
Abrechnung der Fördermittel für das Landesmodellprojekt,
Homepagepflege

Kontakt:
Tel: 03 51/8 59 03 01
E-Mail: kebellus@institut-inform.de

Peggy Zieger – Verwaltung
Diplom-Kauffrau

Arbeitsschwerpunkte:
Rechnungswesen, Controlling, Beantragung und Abrechnung
von Fördermitteln aus dem Europäischen Sozialfonds, Marketing,
Öffentlichkeitsarbeit, Homepagepflege, Teilnehmerverwaltung,
Anmeldeverfahren

Kontakt:
Tel: 03 51/8 59 03 01
E-Mail: zieger@institut-inform.de



M
aß

ge
sc

hn
ei

d
er

te
s

Fa
ch

üb
er

gr
ei

fe
nd

es

147

K
it

a/
Ta

ge
sp

fl
eg

e
Ju

ge
nd

hi
lfe

Se
rv

ic
e

ReferentInnen

Constanze Albrecht
Diplom-Gesangspädagogin und -Sängerin
sowie Stimmbildnerin der Lichtenberger®

Methode, gibt seit 1999 Seminare an den
Universitäten zu Köln und Oppeln (Polen)
und arbeitet an Lehrerfortbildungsinstitu-
ten wie dem PZ Hessen, an Logopädie-
schulen und als Stimmbildnerin in Chören

Brigitte Altherr
Diplom-Pädagogin, Supervisorin und
Gestalttherapeutin, Fort- und Weiter-
bildnerin, jahrelange Erfahrungen in der
Frühförderung entwicklungsauffälliger
Kinder und der Fortbildung von
Fachkräften in Kindertagesstätten und
psychosozialen Berufsgruppen

Miriam Amin
Erziehungswissenschaftlerin, Mediatorin,
mehrjährige Auslandstätigkeit als
Dozentin, bildete KindergärtnerInnen
fort, leitete Workshops zur Förderung
sozialer Kompetenzen bei Kindern und
Jugendlichen, derzeit in der Konflikt-
beratung und Ausbildung von Streit-
schlichterInnen tätig, Trainerin im „Fair-in-
der-Kita“-Projekt

Sylvia Bachmann
Diplom-Pädagogin, Systemische Beraterin,
Coach, langjährige Erfahrungen in der
(sozial-) pädagogischen Arbeit mit
Kindern, Jugendlichen und Teams; als
Referentin, Fortbildnerin, Beraterin und
Coach arbeitet sie zu den Schwer-
punkten Bildung, Konzeption, Team,
Führung und Leitung sowie Management,
Dresden

Gerlinde Blankenhagel
Diplom-Sozialpädagogin, Erwachsenen-
bildnerin, Leiterin einer Kindertagesstätte
in Dresden

Daniela Bremmel
Erziehungswissenschaftlerin, Studium
der Sozialpädagogik, Soziologie und
Kulturwissenschaften, Mitarbeit im wis-
senschaftlichen Forschungsprojekt
"Elternhaus und Kindergarten", freiberuf-
liche Referentin, Multiplikatorin für den
Thüringer Bildungsplan und Trainerin für
das "Haus der kleinen Forscher" (i.A.),
Leipzig

Jens Cramer
Rechtsanwalt mit dem Tätigkeitsschwer-
punkt Arbeitsrecht, Studium des
Sozialmanagements, berät und vertritt
sowohl Arbeitnehmer als auch
Unternehmen, verfügt über vertiefte
Kenntnisse in den Bereichen Insolvenz-
und Insolvenzarbeitsrechts sowie
Gesellschafts-, Stiftungs- und Vereins-
recht, für die Outlaw gGmbH als Justitiar
tätig

Martin Cramer
Diplom-Sozialpädagoge, Studium der
Kleinkindpädagogik, Fortbildner und
Praxisberater für Träger, Jugendämter und
Institutionen zu Projektplanung,
Personalentwicklung, Qualitätsent-
wicklung, Rechtsfragen, Bildung in
Kindertagesstätten, Berlin



ReferentInnen

Michael Cramer
Politikwissenschaftler, Soziologe (MA),
Mediator und Ausbilder Mediation BM,
langjährige freiberufliche Tätigkeit in der
Jugend- und Erwachsenenbildung vor
allem zu den Themen Kommunikation,
Konfliktmanagement, Mediation und
Teamarbeit, Beratung und Mediation von
Teams, Ausbildung von Mediatoren

Prof. Dr. Wolfgang Deichsel
Diplom-Soziologe und Jurist, wissen-
schaftlicher Mitarbeiter im Aufbau- und
Kontaktstudium Kriminologie an der
Universität Hamburg, seit 1993 Professor
und von 1993 bis 1996 Prorektor an der
Evangelischen Hochschule für Soziale
Arbeit Dresden

Nanine Delmas
Diplom-Pädagogin, im Referat Grund-
satzfragen der Outlaw gGmbH tätig,
Referentin für Jugendarbeit, Jugend-
sozialarbeit, Kinder- und Jugendschutz
und politische Fragestellungen, Lehrauf-
trag an verschiedenen Einrichtungen zu
sozialräumlichen Bedarfsanalysen in
Jugendfragen im ländlichen Raum und
zu Flexiblen Erzieherischen Hilfen im
Sozialraum

Elke Fischer
Diplom-Pädagogin, Fachberaterin gegen
sexuelle Gewalt, Systemischer Coach
(i. A.), Leiterin von Shukura Mobiles
Team zur Prävention sexuellen Miss-
brauchs an Mädchen und Jungen der
AWO Kinder- und Jugendhilfe gemein-
nützige GmbH, Dresden

Jens Förster
Orthopädieschuhmacher, staatlich aner-
kannter Erzieher und Künstler für darstel-
lende und bildende Kunst, jahrelange
Erfahrung in der Kinder- und Jugendhilfe,
als Referent für pädagogisch-therapeuti-
sche Fachschulen tätig, mit „Der Blech-
napf“ ist er bundesweit tätig und gestal-
tet Projekte mit seiner mobilen
Holzwerkstatt, Marionettentheater,
Theaterimprovisation, Puppentrick,
Holzgestaltung

Heike Fritzsche
absolvierte Fremdsprachenstudium,
arbeitete in Deutschland und Frankreich
als Lehrkraft für Deutsch als
Fremdsprache, tätig im
Antidiskriminierungsbüro Leipzig,
Trainerin für Antidiskriminierung,
Entwicklung der Fortbildung „Fair in der
Kita“ als Projektkoordinatorin und
Trainerin, Projektleitung „Fair in der Kita“

Barbara Gärtner
Erziehungswissenschaftlerin M.A.,
Projektleiterin Landesmodellprojekt
Konsultationseinrichtungen, wissenschaft-
liche Auseinandersetzung mit den
Schwerpunkten Elternarbeit und
Familienbildung in
Kindertageseinrichtungen,
Vorstandsmitglied in einem
Kindergartenträgerverein, Tätigkeit als
Erzieherin
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ReferentInnen

Gabi Gaschina
Diplom-Sozialpädagogin, Systemische
Beraterin (IWF, SG), Bereichsleiterin der
Flexiblen Erzieherischen Hilfen
Osnabrück der Outlaw gGmbH, lang-
jährige Tätigkeit als Pädagogin und
Fachberaterin in der ambulanten und
stationären Jugendhilfe

Maria Giesing
Diplom-Sozialarbeiterin, Paar- und
Familientherapeutin, Kinder- und
Jugendlichenpsychotherapeutin,
Supervisorin DGSv, Pirna

Reinhard Glatzel
Diplom-Pädagoge, klinischer Psychothera-
peut, Regionalgeschäftsführer Sachsen
der Outlaw gGmbH

Anett Große
Diplom-Pädagogin, tätig im Opferhilfe
Sachsen e.V., Traumatherapie-Ausbil-
dung, systemische Familientherapeutin
(i.A.), Dresden

Holger Gutknecht
Diplom-Sozialpädagoge, Erzieher,
Religionspädagoge, Weiterbildung zum
Spielpädagogen und in der systemischen
Familientherapie, Fachberater
Kindertageseinrichtungen, Berlin

Kerstin Helbig
Diplom-Pädagogin, Supervisorin,
Kursleiterin für Eltern-Kind-Kurse: Indische
Babymassage, Babys fördern, Eltern stär-
ken, Musikgarten, Leipzig

Alice Herberger
Lehrerin für Literatur und Theater, viel-
fältige Theaterprojekte mit Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen, im
In- und Ausland Seminare mit den
Schwerpunkten: "Theatermethoden für
den Sprachunterricht", "Literatur und
Theater im Museum", „Szenisches Spiel“,
„Auftreten, Präsenz und Kommunikation“,
„Durchatmen für PädagogInnen“

Dr. Friedhelm Höfener
Dr. phil., Regionalgeschäftsführer Region
West bei der Outlaw gGmbH,
Bankkaufmann, Diplom-Sozialpädagoge,
Studium der Erziehungswissenschaften
und Politikwissenschaften an der
Westfälischen Wilhelms-Universität
Münster, langjähriger wissenschaftlicher
Mitarbeiter an der Fachhochschule
Münster, Forschungsbereiche:
Weiterbildung, Wissenschaft und Praxis
Sozialer Arbeit, Sozialmanagement und
Hochschulentwicklung

Adrienne Höfgen
Diplom-Sozialpädagogin,
Sozialreferentin, freiberuflich tätig, lang-
jährige Erfahrung in der Kinder- und
Jugendhilfe, Jugendbildungsarbeit und in
der Erwachsenenbildung als
Bildungsreferentin mit folgenden
Schwerpunkten: Geschlechtsspezifisches
Arbeiten, Lernförderung von Kindern,
Frühe Bildung, Arbeitsmarktintegration,
Migrationsarbeit, Dresden



Ute Hohlfeld
Diplom-Sozialpädagogin, Zusatzaus-
bildung Management in sozialen
Organisationen, Bereichsleiterin für
Flexible Erzieherische Hilfen Neuruppin
der Outlaw gGmbH Brandenburg, u. a.
Leitung der Schulprojekte „Integration
von Jugendhilfe und Schule zur
Vermeidung von Schulabbrüchen bei
schulverweigernden Jugendlichen“

Griseldis Höppner
Diplom-Lehrerin für Förderschulen,
Einzel-, Paar- und Familientherapeutin
DGSF in eigener Praxis in Radebeul,
Trainerin in der Supervisionsausbildung
für die Universität Kiel, Supervisorin,
Fortbildnerin

Susanne Jansen
Diplom-Sozialpädagogin, Erzieherin,
systemische Beraterin, Bereichsleiterin
der Outlaw gGmbH in Emden, langjähri-
ge Erfahrung in der stationären Jugend-
hilfe (Wohngruppe, Inobhutnahme,
Clearing) und der ambulanten
Familienhilfe

Petra Kiefer
Diplom-Pädagogin, Bereichsleiterin bei
der Outlaw gGmbH in Berlin, Schwer-
punkt Kleinkindpädagogik, ehemalige
Erzieherin und Kitaleiterin, Qualitäts-
beauftragte, Fachberaterin für Kitas,
Evaluatorin, Fortbildnerin

Martina Lefèvre
Diplom-Sozialpädagogin, systemische
Familientherapeutin (DGSF), Supervisorin,
Kinderschutzkoordinatorin und Mitarbei-
terin im Regionalen Sozialpädagogischen
Dienst des Jugendamtes Mitte von Berlin,
Mitbegründerin des Projektes
"Familienrat"

Silvia Mader
Diplom-Sozialpädagogin, seit 1991 bei
der Opferhilfe Sachsen e.V. in Dresden
als Beraterin für Opfer von Straftaten
tätig, Ausbildung als Trauerbegleiterin,
Traumaberaterin, Fortbildungen in
systemischer Beratung

Andras Magyar
Diplom-Soziologe, Zusatzausbildung in
Sexualtherapie und in reflexiver/ systemi-
scher Familientherapie, Familien- und
Sexualtherapeut in der pro familia-
Beratungsstelle in Halle, verfügt über
langjährige einschlägige
Beratungserfahrungen

Heike Mann
Diplom-Sozialpädagogin, Supervisorin i.
A., Shukura - Fachzentrum für Prävention
sexuellen Missbrauchs und Kinderschutz
- AWO Kinder- und Jugendhilfe gGmbH
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ReferentInnen

Randa Menkhaus
Diplom-Sozialpädagogin, Systemische
Beraterin (IFW), i.A. zur Systemischen
Familientherapeutin, tätig bei Flexible
Erzieherische Hilfen Osnabrück der
Outlaw gGmbH langjährige Tätigkeit in
der ambulanten Jugendhilfe, Schwer-
punkt Erziehungsbeistandschaften,
Sozialpädagogische Familienhilfe,
Eingliederungshilfe, Arbeit mit
Migrantenfamilien

Rahel Mertin
Diplom-Pädagogin, Jugendkoordinatorin,
berufliche Erfahrungen in politischer
Jugendarbeit, ehemalige Leiterin eines
Grundschulhortes, Jugendkoordination/
offene Kinder- und Jugendarbeit im
Milower Land, bei der Outlaw gGmbH
tätig, Erstellung eines Fit For Life Konzep-
tes, Durchführung und Organisation des
Fit For Life Trainings in der Praxis

Axel Möller
Diplom-Pädagoge, Tätigkeit als Regieas-
sistent, Regisseur und Leitungsmitglied
am Theater in der Fabrik (Staatsschau-
spiel Dresden), wirkte bei der Planung
und Durchführung von Kunst- und
Medienpädagogischen Projekten mit,
war als Erzieher und Fachberater tätig,
derzeit Leiter einer
Kindertageseinrichtung

Dr. Berith Möller
Diplom-Pädagogin, Dr. phil., Kinder- und
Jugendpsychotherapeutin, Arbeits-
schwerpunkte: Mädchenarbeit,
Geschlechterforschung, Kinder und
Jugendliche in besonderen Problem-
lagen, Qualitätsentwicklung und
Evaluation in der Jugendhilfe, Dresden

Peter Moser
Diplom-Sozialarbeiter/Diplom-Sozialpä-
dagoge, Zusatzqualifikationen:
Systemisches Denken in Beratung und
Bildung (MANNE e.V.), Kontakt und
Autorität (GIM - Körperpädagogisches
Arbeiten), Gründer und freier Mitarbeiter
von MANNE e.V., Potsdam

Hans-Joachim Müller
Grundschullehrer mit Schwerpunkten
Begabungs- und Begabtenförderung in
Kita und Schule, Lehrbeauftragter Carl-
von-Ossietzky-Universität Oldenburg
“Philosophieren mit Kindern”, Vorsitzen-
der der Gesellschaft zur Förderung des
Philosophierens mit Kindern in Kinder-
tagesstätten, Grundschule und anderen
Bildungseinrichtungen

Reiner Müller
Diplom-Pädagoge, Master of Business
Administration in Social Management,
Institutsleiter des Instituts inform, jahre-
lange haupt- und ehrenamtliche Tätigkeit
in der Jugend- und Sozialarbeit
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Uwe Nowak
Diplom-Psychologe, Mitgründer und
Leiter des 1. Ostdeutschen Psychodrama-
Instituts in Leipzig, Lehrsupervisor und
Ausbilder, Tätigkeit im Bereich von
Supervision, Fortbildung, Coaching und
Organisationsberatung, langjährige
berufliche Tätigkeit in der Schweiz, u. a.
ZRM-Ausbildung

Sybille Ott
Diplom-Sozialpädagogin, staatlich aner-
kannte Erzieherin,Montessori-Diplom,
Projektberaterin und -entwicklerin in der
Sozialwirtschaft (u. a.
"Wissenschaftskarawane", "In einer Tour
experimentieren",
"Experimentenscheune"), Freiberg

Stephan Pagel
Diplom-Pädagoge, Studium Erziehungs-
wissenschaft (Sozialpädagogik und
Medienpädagogik), Teamleiter der
Flexiblen Erzieherischen Hilfen und des
Pflegekinderdienstes Havelland der
Outlaw gGmbH, Erfahrungen als selb-
ständiger Mediengestalter, Mitarbeit an
Forschungsprojekten zum Thema
E-Learning und Medienkompetenzbildung

Heinrich B. Pieper
Volks- und Betriebswirt und Aufbau-
studium Weiterbildungsmanagement,
leitete Träger der Kinder- und Jugendhilfe
und die Abteilung Betriebswirtschaft
beim Paritätischen Wohlfahrtsverband,
als Unternehmensberater für sozialwirt-
schaftliche Organisationen tätig

Martina Plewa
Erziehungswissenschaftlerin, Gestalt-
therapeutin, Koordinatorin von Familien-
räten, Projektleitung des Bereiches
Familienrat der Compass gGmbH und
dort als Koordinatorin tätig, verschiedene
Dozententätigkeiten im Bereich Familien-
rat, Ausbildnerin von Bürgerkoordi-
natoren

Ines Pokern
Diplom-Sozialpädagogin, Diplom-
Lehrerin, Mediatorin (Bundesarbeitsge-
meinschaft für Familien-Mediation) und
Supervisorin, tätig in freier Praxis und
Ausbilderin am Institut für Mediation,
Streitschlichtung und Konfliktmana-
gement e.V. (IMS), Dresden

Renate Riedel-Fischer
Diplom-Sozialpädagogin und kandidie-
rende Kinder- und Jugendpsychothera-
peutin, langjährige Praxiserfahrung in der
Kinder- und Jugendarbeit, Fachberaterin
für Psychotraumatologie

Torsten Sandau
Diplom-Psychologe, freiberuflicher
Berater, Supervisor, Coach, Fortbildner,
Moderator, In- und Outdoor Trainer,
Arbeit mit Einzelpersonen, Gruppen,
Teams, Projekten, Netzwerken,
Einrichtungen, Dresden
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ReferentInnen

Frank Scheinert
Diplom-Sozialpädagoge, Betriebswirt,
freiberuflicher Fortbildner, Projekt- und
Organisationsberater, Themenschwer-
punkte: Gestaltung, Beobachtung und
Dokumentation frühkindlicher Bildungs-
prozesse, Kindertagespflege, Praxisanlei-
terausbildung, Kooperation von Kinder-
tagesstätten/ Horten und Schule, Kon-
zeptentwicklung, Projektmanagement,
Qualitätsentwicklung, Erziehungspartner-
schaft mit Eltern, Teamentwicklung,
geschlechtsbewusste Arbeit mit
Mädchen und Jungen, Leipzig

Vera Schönfeld
Mediatorin (Ausbildung nach den
Richtlinien des BM) und Fachfrau für
Projektmanagement/ Frauenprojekt-
arbeit, zurzeit Ausbildung zur Trainerin
für zivile, gewaltfreie Konfliktbearbeitung
und interkulturelles Lernen, zahlreiche
Erfahrungen in der Konfliktbearbeitung in
Gruppen und Teams, privaten und beruf-
lichen Beziehungen sowie interkulturellen
Zusammenhängen

Dr. Ronald Schulz
Diplom-Soziologe, Supervisor (DGSv),
Prozessgestalter (FH), Freiberufler,
Genderexperte

Bettina Stobbe
Diplom-Betriebswirtin, Themen Personal-
management, Personalentwicklung,
Organisationsentwicklung, Öffentlich-
keitsarbeit und Zeitmanagementin
Kindertagesstätten und Sozialen
Organisationen

Dr. Alexander Stoll
Diplom-Psychologe, Supervisor BDP,
Psychodrama-Ausbildung (Moreno
Institut Stuttgart), Freiberuflicher Berater
und Trainer

Dr. Marcus Stück
Approbierter Diplom-Psychologe
(Verhaltenstherapie, Gesprächspsycho-
therapie), Dr. rer. nat., Yogalehrer
BdY/EYU, Biodanza-Lehrer, veröffentlich-
te zahlreiche Publikationen zum Thema
Bildungsgesundheit, langjährige
Erfahrungen in der Aus- und Weiter-
bildung, Themenschwerpunkte:
Stressbewältigung bei Kindern,
Entspannungstechniken, frühe Bildung,
Identitätsentwicklung, Biodanza, Leipzig

Elke Süßebecker
Diplom-Sozialpädagogin, Teamleiterin
bei der Outlaw gGmbH in Dresden,
Systemische Beraterin

Heidi Tasler
Diplom-Pädagogin, Gestalttherapeutin für
Kinder und Jugendliche, Arbeitsbereiche:
Einzel- und Familienberatung, Beratung
von Kindern und Jugendlichen, Fachkraft
§8a, tätig in Beratungsstelle der Outlaw
gGmbH
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Anna Ullmann
Staatlich anerkannte Logopädin,
Spezialisierungaufneurogene Sprach-,
Sprech- und Schluckstörungensowieauf
kindliche Sprachentwicklungsstörungen
(SES)jedweder Genese; Schwerpunkte:
SES bei Bilingualität, Redeflussstörungen,
schwere SES kleiner Kinder, tätig in freier
Praxis mit Anschluss an ein
Akutkrankenhaus (ITS) in Dresden

Sigrid Unterstab
Theaterpädagogin, Lehrerin und Fortbild-
nerin für Deutsch als Fremdsprache für
Kinder, Jugendliche und Erwachsene,
seit dem Abschluss des Studiums der
Theaterpädagogik an der UdK Berlin
verbindet sie in Kursen Spracherwerb
und Theaterspiel und leitet im In- und
Ausland Kurse und Seminare zum
spielerischen Umgang mit Sprache

Sabine Urban
Diplom-Sozialpädagogin, Coach in der
sozialen Arbeit (DV), NLP Practitioner
(DAJEB), prozessorientiertes Qualitäts-
management (DGQ), Tätigkeit als
Referentin für Kinder-, Jugend- und
Familienhilfe im DRK Landesverband
Sachsen-Anhalt e.V., heute Bereichs-
leiterin für Qualitätsentwicklungsmanage-
ment bei der Outlaw gGmbH in Dresden

Ulrike Vollhardt
Diplom-Pädagogin, Bereichsleiterin bei
der Outlaw gGmbH in Dresden, langjähri-
ge Berufserfahrung in der Jugendhilfe
(vorrangig Hilfen zur Erziehung), tierge-
stützte Pädagogin/Therapeutin

Sandra Weise
Diplom-Pädagogin, Kinder- und
Jugendpsychotherapeutin, Arbeit als
Sozialpädagogin mit den Schwerpunkten
MigrantInnen, Erwachsenenbildung und
Jugendberufshilfe, Niederlassung in
Praxisgemeinschaft mit Dr. Berith Möller,
Dresden

Markus Wietkamp
Diplom-Sozialpädagoge, systemischer
Berater, psychotherapeutischer Berater,
Karatelehrer, Fachbereichsleiter der
Outlaw gGmbH im Bereich der familien-
analogen und individualpädagogischen
Angebote in der Region West, langjährige
Erfahrungen in der Arbeit mit Kindern,
Jugendlichen und Familien, u. a. in ambu-
lanten und stationären Settings und in
der Leitung von Teams im Arbeitsfeld der
flexiblen pädagogischen Hilfen

Peter Wild
Diplom-Sozialpädagoge, Mediator,
Fortbildner, Coach (DGfC/ISP), Tätigkeit
als Mediator im Täter-Opfer-Ausgleich,
Bildungsreferent mit den Schwerpunkten
Mediation, Führungskräfte und
Jungenarbeit, bis 2009 Leiter des
Landesmodellprojektes Jungenarbeit
Sachsen
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ReferentInnen

Klaus Wittling
Diplom-Pädagoge, Kinder- und Jugend-
lichenpsychotherapeut, Supervisor
(DGSv.), Geschäftsführer der Agentur für
Prävention Hamburg, Lehrbeauftragter
und Dozent in verschiedenen Ein-
richtungen, Erfahrungen in der Kinder-
und Jugendpsychiatrie und in der
Ausbildung von Kinderschutz-Fachkräften
von Kinderschutzzentren

Karis Zappe
Diplom-Sozialpädagogin, Ausbildung zur
Eltern-Kind-Fachfrau, zur Elternberaterin
in der Familienbildung und zur PEKIP
Gruppenleiterin (i.A.), Ausbildung zur
Fachberatung von Tagespflegepersonen,
langjährige Erfahrungen in der Kinder-
und Jugendhilfe sowie der
Erwachsenenbildung, Altenburg

Jasmin Zouizi
Bachelor of Business Administration
(BBA), staatlich anerkannte Erzieherin,
studiert derzeit im Masterstudiengang
Erwachsenenbildung, freiberuflich im
Bereich des sozialen und kulturellen
Projektmanagements tätig, Gründerin der
Projektwerkstatt
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Tag Titel Nr. Seite

August 2010
18.08.10 Wie sprechen Mädchen? 5011 69
24.08.10 Supervisionsgruppe 2009 46
ab 27.08.10 Vorbereitungskurs zur Externenprüfung

für ErzieherInnen 2008 84

September 2010
01.09.10 Kindeswohl in Kindertagesstätten 5026 70
02.09.10 Ist das eigentlich noch normal?

Sexuelle Übergriffe unter Kindern 5027 71
04.09.10 Bindung und Eingewöhnung in der Tagespflege 5028 74
06.09.10 Jungenwelt – Mädchenwelt 5029 67
09./10.09.10 Von der Zusammenarbeit zur

Erziehungspartnerschaft mit Eltern 5060 64
09.09.10 Sozialpädagogische Biographiearbeit 5049 133
ab 10.09.10 Zertifikatskurs Systemische Beratung in der

Jugend- und Familienhilfe 2001 134
13.09.10 Leichterer Umgang mit unkonzentrierten

Kindern 5031 112
15.09.10 Allein im Frauenland? 5019 19
17.09.10 Mathematische Bildung in Kindertagesstätten 5061 51
20.09.10 Was hören wir? Wie genau hören wir den

Kindern zu? 5053 75
22./23.09.10 Vom kreativem Chaos zum förderfähigen

Projektantrag 5050 27
24.09.10 Baden in Musik und Stille – Ästhetische Bildung 5009 52
24.-26.09.10 Durchatmen für PädagogInnen – Aufatmen an

einem schönen Ort 5032 20
27./28.09.10 Konfliktgespräche führen 5001 45
30.09.10 Natur- und Waldpädagogik 5065 53

Oktober 2010
01.10.10 Baden in Musik und Stille – Ästhetische Bildung 5004 52
01.10.10 Das am besten gehütete Geheimnis – Sexueller

Missbrauch 5068 72
01.10.10 Selbstfürsorge 5035 21
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Terminübersicht

Tag Titel Nr. Seite

14.10.10 Kooperation zwischen Jugendhilfe und Schule
gestalten 5070 113

18./19.10.10 Ressourcenorientiertes Arbeiten mit Eltern
in der Kita 5013 65

20.10.10 Kinder mit besonderen Begabungen
erkennen und fördern 5062 54

20.10.10 Gleichstellungsorientierte Projektplanung und
Konzeptentwicklung 5073 28

21.10.10 Gleichstellungsorientierte Angebotsgestaltung 5074 127
22.10.10 Kooperation zwischen Jugendhilfe und

Schule gestalten 5071 113
22./23.10.10 Forschendes Lernen, Flexible Erzieherische Hilfen

zwischen Wissenschaft und Praxis 5076 102
22./23.10.10 Na klar, Holzwerkstatt- aber wie? 5128 114
22.10.10 Sozialpädagogische Zeugenbegleitung 5036 129
ab 25.10.10 Auf der Achterbahn der Gefühle 5155 115
ab 25.10.10 Von der Nachhilfe zur Lernberatung 2021 116
28.10.10 Kinder, Sonne, Mond und Sterne 5038 55
28.10.10 Lokale Bildungslandschaften- Ein Planspiel 5081 117

November 2010
01./02.11.10 Der Familienrat: Aktivierung von Familien

und Netzwerken 5083 103
ab 01.11.10 Psychische Krankheiten und Störungsbilder

im Kindes- und Jugendalter 5021 118
02./03.11.10 Was Gruppen zusammen hält, wie man

Gruppendynamik beeinflussen kann 5085 136
03.11.10 Gleichstellungsorientierte Projektplanung

und Konzeptentwicklung 5072 28
03./04.11.10 Ressourcenorientiertes Arbeiten mit

Kindern und Jugendlichen 5020 104
03.11.10 Auch Indianer kennen Schmerz! 5086 128
04.11.10 Gleichstellungsorientierte Angebotsgestaltung 5075 127
05.11.10 Sprache ganz neu entdecken – Spiel mit Sprache 5022 56
05.11.10 Das K.R.E.I.S.- Verfahren 5087 105
08./09.11.10 Was tun bei Mobbing? Mobbing

effektiv begegnen 5088 12
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Tag Titel Nr. Seite

09.11.10 Keine Lust auf Schule? 5066 119
12.11.10 Traumata – Arbeit mit traumatisierten Menschen 5040 120
12.11.10 Fit For live 5089 121
18.11.10 Lokale Bildungslandschaften- Ein Planspiel 5082 117
18.11.10 Wie erleben Kinder Trauer und Verlust –

Trauer und Trauerbewältigung bei Kindern 5054 44
22./23.11.10 Methoden der sozialen Kompetenzförderung 5005 122
25.11.10 Die Patchworkfamilie – Herausforderung

und Chance 5064 106
26.11.10 Kindliche Sprachentwicklung und deren

Förderung – Sprachliche Bildung in Kitas 5046 57
26./27.11.10 Es könnte auch alles ganz anders sein-

Einführung in systemisches Denken und Handeln 5090 137
29.11.10 Elterngespräche – Mit dem größten Vergnügen 5025 66

Dezember 2010
02.12.10 Kinder psychisch kranker Eltern 5148 107
02./03.12.10 Kollegiale Beratung 5012 138
17.12.10 Institutionen- Tatorte sexueller Ausbeutung? 5150 130

Januar 2011
ab Frühjahr 2011 Leitung und Management von Kitas 2005 86
ab 07.01.11 Bildungscurriculum zum Sächsischen Bildungsplan 2010 88
ab 10.01.11 Qualifizierung von PraxisanleiterInnen 2014 92
ab 12.01.11 Bildungscurriculum zum Sächsischen Bildungsplan 2011 91
14.01.11 Was hören wir? Wie genau hören

wir den Kindern zu? 5151 75
14./15.01.11 Auf dass der systemische Koffer voll wird 5152 139
18./19.01.11 Was tun bei Mobbing? Mobbing effektiv begegnen 5069 12
22.01./05.02.11 Ehrenamt im Vorstand 5153 32
24.01.11 Wie sprechen Mädchen? 5143 69
25./26.01.11 Beschwerdemanagement in der Kita 5154 76

Februar 2011
01./02.02.11 Konflikte gewaltfrei lösen 5091 13
03.02.11 Kinder psychisch kranker Eltern 5149 107
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Terminübersicht

Tag Titel Nr. Seite

07.02.11 Qualitätsmanagement im Hilfeprozess 5092 108
07./08.02.11 Vernetzen, ohne sich zu verstricken-

Erfolgsfaktor Kooperation 5078 140
08.02.11 Zielfindung und Zielklärung 5136 14
09.02.11 Teamsitzungen leiten und moderieren 5093 33
21.-23.02.11 Professionelle Lernunterstützung 5094 123
ab 24.02.11 Aber bitte maßgeschneidert! 2017 109
ab 25.02.11 Bildungscurriculum zum Sächsischen Bildungsplan 2018 88
25./26.02.11 Männersachen – Fragen und Antworten zur

männlichen Identität in pädagogischen Berufen 5079 22
ab 28.02.11 Zertifikatsreihe Fachkraft § 8a (Hilfen zur Erziehung) 2019 131

März 2011
01./02.03.11 BSC – der ausgewogene Wertungsbericht 5095 34
02./03.03.11 Beobachtung und Dokumentation praktisch:

Umgang mit Digital- und Videokamera 5134 79
03./04.03.11 Konzeptentwicklung und -fortschreibung 5067 29
04.03.11 Wilde Kerle brauchen starke Frauen 5096 68
ab 04.03.11 Bildungscurriculum zum Sächsischen Bildungsplan 2012 88
ab 04.03.11 Qualifizierung von Tagespflegepersonen 2015 94
04.03.11 Arbeitsrecht für Führungskräfte 5126 35
07./08.03.11 Beschwerdemanagement in der Kita 5144 76
ab 09.03.11 Qualifizierung von PraxisanleiterInnen 2013 92
10./11.03.11 Teamentwicklung 5097 15
15./16.03.11 „Die Rollen meines Lebens“ 5098 23
17.-19.03.11 Kreative Mediennutzung als Methode

der Medienbildung 5099 124
18./19.03.11 Männersachen – Fragen und Antworten zur

männlichen Identität in pädagogischen Berufen 5080 22
21./22.03.11 Schwierig leicht gemacht! 5101 125
24./25.03.11 Mitarbeiterführung 5129 36
ab 24.03.11 Zwischen Stabilität und Flexibilität 5102 37
ab 28.03.11 Zertifikatsreihe Zürcher Ressourcenmodell 2020 126
29.03.11 Flyererstellung leicht gemacht 5138 30
29./30.03.11 Sind wir gemeinsam stärker? 5103 38
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Tag Titel Nr. Seite

April 2011
05.04./26.04.11 Leitungsärger in Kraft verwandeln 5104 39
08.04.11 Wie sollten Kinder in 20 Jahren über ihre

Kita sprechen? 5106 58
08.04.11 Die Zusammenarbeit mit dem Betriebsrat 5127 40
11./12.04.11 Schwierig leicht gemacht! 5100 125
12.04.11 Keine Angst vor PowerPoint 5139 31
13.04.11 Türen auf und los? – Offene Arbeit in Kitas 5133 80
13.04.11 Ich bin (keine) Supernanny! 5107 24
14.04.11 Ist das eigentlich noch normal?

Sexuelle Übergriffe unter Kindern 5108 71
16.04.11 Portfolio – wer soll das alles schreiben und wie? 5109 78
19.04.11 Projektkonzeptionen im Team erstellen 5137 16

Mai 2011
03.05.11 Wie sag ich’s meinem Team? 5110 17
03./04.05.11 … damit wir wissen, wo wir ankommen! 5111 41
04.05.11 “Vielfalt erleben und gestalten“ Vorurteilsbewusste

Bildung und Erziehung 5112 59
04./05.05.11 Vom kreativem Chaos zum förderfähigen

Projektantrag 5147 27
05./06.05.11 Integrative Gesundheitsförderung in der Kita 5131 81
06./07.05.11 Öffentliche Erziehung im privaten Umfeld 5140 110
07.05.11 Mit klangvoller Stimme in Führungspositionen

überzeugen 5135 42
09.05.11 Partizipation ist gut- solange es nicht stört! 5113 111
12.05.11 Kind in Gefahr – Schutzauftrag bei

Kindeswohlgefährdung nach § 8a SGB VIII 5114 73
16.05.11 Durchatmen für PädagogInnen – Aufatmen an

einem schönen Ort 5157 20
19./20.05.11 Der Familienrat: Aktivierung von Familien

und Netzwerken 5084 103
19./20.05.11 Fair in der Kita 5162 83
21.05.11 Fachtagung „Offene Arbeit – Chancen und Grenzen“

mit Gerlinde Lill 414 96
23.05.11 Sprache ganz neu entdecken – Spiel mit Sprache 5159 56
24.05.11 Hurra ein Konflikt! 5115 18
26.05.11 Der Hort – das 5. Rad am Wagen !? 5116 60
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Terminübersicht

Tag Titel Nr. Seite

30.05.11 Wissen wir genug? - Interkulturalität in der Kita 5161 77
31.05.11 Sozialpädagogische Biographiearbeit 5145 133

Juni 2011
06.06.11 Wissen wir genug? - Interkulturalität in der Kita 5160 77
07./08.06.11 Ressourcenorientiertes Arbeiten mit Kindern

und Jugendlichen 5156 104
09.06.11 Was Kinder wirklich brauchen? Die Themen der

Kinder entdecken 5118 61
10.06.11 Wie erleben Kinder Trauer und Verlust – Trauer

und Trauerbewältigung bei Kindern 5119 44
16./17.06.11 Von der ErzieherIn zur ErmöglicherIn 5132 82
ab 24.06.11 Bildungscurriculum zum Sächsischen Bildungsplan 2022 88
ab 24.06.11 Qualifizierung von Tagespflegepersonen 2024 94

September 2011
01./02.09.11 Tanz dein Leben! Biodanza für Erwachsene 5158 25
08./09.09.11 Die Patchworkfamilie – Herausforderung und Chance 5120 106
13.09.11 Elterngespräche – Mit dem größten Vergnügen!? 5121 66
20.09./11.10.11 Sozialraum und Netzwerkgestaltung 5034 141
21.09.11 Sozialpädagogische Biographiearbeit mit

Menschen mit Migrationshintergrund 5146 142
28./29.09.11 “Moderator und Begleiter“ 5122 62

Oktober 2011
06./07.10.11 Raufkommen ist leicht. Wie komme ich

wieder runter? Expedition zum Stressberg. 5077 26

November 2011
04.11.11 Kindliche Sprachentwicklung und deren Förderung –

Sprachliche Bildung in Kitas 5123 57
10.11./01.12.11 Leitungsärger in Kraft verwandeln 5105 39
23./24.11.11 Methoden der sozialen Kompetenzförderung 5124 122
25.11.11 „Wenn du es eilig hast, gehe langsam!“ 5130 43

Dezember 2011
01.12.11 Kinder unter Drei – Forscher und Entdecker

in Windeln 5125 63



Anmeldeformular (Kopiervorlage)

Veranstaltungsnummer: ………………

Veranstaltung: ………………………………………………...……………………………….………...…………………………................

Private Anschrift:

Name: ………………………………………………………...........…. Vorname: ......................................…………………….

Straße, Hausnummer:……………………………………………………………………………………………………………..................

PLZ: …………………………………………………………...........….. Ort:……………………………………………..………………...

Telefon: ……………………………….……………............………… Fax:……………………………………………..………………......

Handy: ……………………………………………...........…………… E-Mail:……………………………………………………………

Dienstliche Anschrift (bei ESF-geförderten Kursen unbedingt auszufüllen):

Arbeitgeber: …………………………………………………………………………………..............................................................

Straße, Hausnummer: …………………………………………………………………………........................................................

PLZ: ……………………………………........................................ Ort:…………………………………………….......................

Telefon: ………………………………........................................ Fax:…………………………………………….......................

Handy: ………………………………......................................... E-Mail:……………………………………………..................

Beruf: …………………………………………………...........…........ Staatlich anerkannt

Geburtsdatum: ………………………....................................

Die Unterlagen sollen versendet werden an: Privatadresse Dienstadresse

Ich möchte per E-Mail über weitere Fortbildungsangebote des Instituts inform informiert werden.

Diese Anmeldung ist verbindlich. Eine Stornierung ist nur schriftlich möglich.
Es gelten die AGB des Instituts inform.

Ort, Datum ...................................................................... Unterschrift ............................................................

Bitte nutzen Sie zur Anmeldung unser Anmeldeformular.
Sie können uns Ihre Anmeldung per Internet (www.institut-inform.de), Fax (03 51 - 8 59 03 02) oder
Post (Institut inform . Schönbrunnstraße 14 . 01097 Dresden) schicken.
Ihre Daten werden für interne Zwecke elektronisch verarbeitet.
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Allgemeine Geschäftsbedingungen (AGB)
Anmeldung
Bitte nutzen Sie zur Anmeldung unser Anmeldeformular. Sie können uns Ihre Anmeldung per Internet (www.institut-inform.de),
Fax oder Post schicken. Wir berücksichtigen Ihre Anmeldung in der Reihenfolge des Posteingangs. Mit Eingang der Anmeldung
bei inform gilt diese als verbindlich. Sie erhalten nach Eingang der Anmeldung eine Anmeldebestätigung.
Ihre Daten werden für interne Zwecke elektronisch verarbeitet.
Anmeldung per Internet: www.institut-inform.de
Anmeldung per Telefax: 03 51 - 8 59 03 02
Anmeldung per Post: Institut inform, Schönbrunnstraße 14, 01097 Dresden

Rücktritt
Eine Absage der Anmeldung ist nur schriftlich möglich. Bei Stornierung bis zum Anmeldeschluss oder 4 Wochen vor
Veranstaltungsbeginn erheben wir eine einmalige Bearbeitungsgebühr von 20 Euro. Danach wird der volle Teilnahmebeitrag fällig.
Bis zum Veranstaltungsbeginn kann, ohne zusätzliche Gebühren, ein Ersatzteilnehmer benannt werden.
Das Institut inform behält sich die Absage von Veranstaltungen aus organisatorischen Gründen oder aus sonstigen wichtigen,
unvorhersehbaren Gründen (u.a. höhere Gewalt, plötzliche Erkrankung des Referenten) vor. Über notwendige Änderungen
werden wir Sie unverzüglich informieren. Die bereits entrichtete Veranstaltungsgebühr wird Ihnen zurückerstattet. Weitergehende
Haftungs- und Schadensersatzansprüche sind ausgeschlossen.

Teilnahmebeitrag
Der Teilnahmebeitrag enthält, soweit nicht anders angegeben, die Veranstaltungskosten sowie Arbeitsmaterialien.
Den Teilnahmebeitrag überweisen Sie bitte bis 14 Tage nach Erhalt der Rechnung unter Angabe der Rechnungsnummer auf das
Konto des Instituts inform.

Teilnahmebedingungen für Maßnahmen, die aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert werden
Für die Teilnahme an Kursen, die aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert werden, gelten zusätzlich die
Bedingungen des Fördermittelgebers. Die zentralen Teilnahmebedingungen sind:
- Die Träger, bei denen die Kursteilnehmenden beschäftigt sind, müssen Kleine- oder Mittelständige Unternehmen (KMU) gemäß
der Empfehlung der Europäischen Kommission vom 06. Mai 2003 (Amtsblatt der EU Nr. L 124/36 vom 20. Mai 2003) sein und
im Gesundheits- oder Sozialwesen tätig sein.

- Die Teilnehmerentsendenden Träger verpflichten sich zum Nachweis der KMU–Bedingungen mittels KMU-Bewertungsbogen
sowie zur Finanzierung und Überweisung des Teilnahmebeitrages.

- Die Teilnehmerentsendenden Träger verpflichten sich, bei der für sie zuständigen Agentur für Arbeit eine Negativbescheinigung
für die Teilnehmenden einzuholen.

- Die Teilnehmenden müssen ihren Hauptwohnsitz in Sachsen haben und dürfen nicht bei einem kommunalen Träger oder einem
Großunternehmen beschäftigt sein.

- Tagesmütter und Tagesväter müssen ihre selbstständige Tätigkeit als Tagespflegeperson mit einem Schreiben vom zuständigen
Finanzamt nachweisen. Aus diesem Schreiben müssen ebenfalls das Datum der Selbständigkeitsmeldung und die Steuernummer
der Tagespflegeperson ersichtlich werden.

- Die Teilnehmenden und Teilnehmerentsendenden Träger müssen im Rahmen der Förderrichtlinie bis zur Endabrechnung gegenü-
ber dem Fördermittelgeber und dem Bildungsträger mitwirkungsbereit sein. Dies gilt auch für gegebenenfalls nachgeforderte
Unterlagen u.a.

Sollte eine der Bedingungen nicht erfüllt sein, behält sich das Institut inform das Recht vor, den Förderanteil zusätzlich in
Rechnung zu stellen bzw. den Teilnehmenden von der Qualifizierung auszuschließen.

Kooperationsprojekte
Bei Veranstaltungen, die mit Kooperationspartnern durchgeführt werden, gelten die bei den Veranstaltungen ausgezeichneten
Bedingungen.

Rabatt für Frühanmelder
Rabatte für Frühanmelder werden nur gewährt, wenn dies ausdrücklich in der jeweiligen Fortbildungsbeschreibung angeboten
wird. Für die Gewährung von Frühanmelderabatten ist das Datum des Poststempels ausschlaggebend.

Änderungsvorbehalt
Das institut inform behält sich vor, notwendige inhaltliche, methodische und organisatorische Änderungen oder Abweichungen
vor oder während der Veranstaltung vorzunehmen, soweit diese den Gesamtcharakter der Veranstaltung nicht wesentlich
ändern. Es ist berechtigt, die vorgesehenen Referenten im Bedarfsfall durch andere hinsichtlich des angekündigten Themas gleich
qualifizierte Person zu ersetzen.

Haftung
Das Institut inform haftet nur in Fällen, in denen Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last gelegt werden kann. Das Institut inform
übernimmt Teilnehmenden gegenüber keine Haftung bei Unfällen während der Veranstaltung und auf dem Weg zum oder vom
Veranstaltungsort oder bei Verlust oder Beschädigung von Gegenständen. Sollte inform Gast in Veranstaltungsräumen sein, gelten
die jeweiligen Hausordnungen.




